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Halle, den 4. Jnli.
Die neueſte „poſttive Hchöpfung“ der

Freiſinnigen!
Die „Freiſinnigen“ haben ihren bereits aus der

oorigen Seſſion bekannten Antrag auf Abänderung des
Reichswahlgeſetzes wieder eingebracht. Derſelbe will
das Wahlgeheimniß beſſer als bisher dadurch ſichern, daß
die Stimmzettel in einem amtlich abgeſtempelten, mitkeinem ſonſigen Kennzeichen verſehenen undurchſichtigen

Umſchlag überreicht werden. Jn dieſen Umſchlag ſoll der
Stimmzettel in einem der Beobachtung unzugänglichen, mit
dent Wahllokal in unmittelbarer Verbindung ſtehenden
Ranme geſteckt werden. Der Antrag iſt in der vorigen
Seſſion zur erſten Leſung im Reichstag gekommen. Die
gleichmäßigen abgeſtempelten Umſchläge fanden wenigWiderſpruch wenn auch bezweifelt wurde, ob die Sicherung

der Wahlfreiheit dabei viel gewinnen würde. Die übrigen
Beſtimmungen wurden wegen ihrer praktiſchen Undurch-
führbarkeit, insbeſondere der Unmöglichkeit, überall, nament
auf dem Laſſde, genügende Wahllocale mit der in dem
Autrag verlangten Einrichtung zu beſchaffen, von Rednern
verſchiedener Parteien bekämpſt. Die von vornherein aus
ſichtsloſe Sache iſt alſo die neueſte „poſitive Schöpfung“,
welche die Herren Dr. Barth und Rickert dem ſich ver-
tagenden Reichstage in nachſtehender Form als Abſchieds-
geſcheuk überreichten. Der Entwurf lautet wörtlich alſo:

Artikel 1. An Stelle der 88 10, 11 und 16 des Wahlge-
ſetzes für den deutſchen Reichstag vom 31. Mai 1869 treten
folgende Beſtimmungen 8 10. Das Wahlrecht wird in Perſon
durch Stimmzettel ohne Unterſchrift ansgeübt. Die Stimmzettel
müſſen von weißem Papier und dürfen mit keinem äußeren
Kennzeichen verſehen ſein. Der Wähler hat in einem amtlich
abgeſtempelten, mit keinem ſonſtigen Kennzeichen verſehenen un
durchſichtigen Umſchlag, e Form gleichmäßig für alle Wabl
kreiſe vom Bundesrath feſtgeſtellt wird, den Stimmzettel zu
überreichen. 8 11. Die Stimmzettel ſind außerhalb des Wahl
locals mit dem Namen des Kandidaten, welchem der Wähler
ſeine Stimme geben will, handſchriftlich oder im Wege der Ver
vielfältigung zu verſehen. S 11 a. Die Stimmabgäbe folgt inder Weiſe, daß jeder Wähler bein Erſcheinen im Wahllocal zu

nächſt vom Wahlvorſteher oder einem von dieſem Beouſtragten
den abgeſtempelten Umſchlag entgegennimmt, und darauf in
einem der Beobachtung unzugänglichen und mit dem Wahllocal
in unmittelbarer Verbindung ſtehenden Raume den Stimmzettel
in den Umſchlag ſteckt. Den ſo fouvertirten Stimmzettel hat
der Wähler direkt dem Waohlvorſteher zu übergeben, welcher
den Umſchlag mit dem darin befindlichen Zettel in die Wahl
urne legt. Jeder Wähler muß den abgeſchiedenen Raum vor
der Stimmabgabe betreten. Niemand darf ſich in dieſem Raum
ſonſt aufhalten ſo lange der Wähler darin iſt, und Niemand
darf auf dem Wege von dieſem Raum zur Wahlurne mit dem
Wähler in Bezie ung treten. Die Wahlkandidaten ſind be-
rechtigt, auf ihren Namen lautende Stimmzettel in dem abge-
ſonderten Raume zur Benutzung für die Wähler auslegen zu
Iaſſen, und jeder Wahlvorſteher iſt zu ſolcher Auslegung ver-
pflichtet, ſobald ihm 24 Stunden vor dem Beginn der Wahl-
handlung die Stimmzettel zu jenem Zweck überſandt werden.
5 16. Die Koſten für die Druckformulare zu den Wahlproto
kollen, für die Umſchläge und für die Ermittelung
(wie bisher).

Es iſt dies wieder einer von den berüchtigten
„Schlägen in das Waſſer“, durch welche der „Freiſinn“

[Nachdruck verboten.

WMinna's Minnen.
Von Hermine von Wolzogen.

(Schluß.)
Es wird dunkel, ſie muß jetzt die Maſchine fortrücken,

die Lampe anzünden. Sie ſteht auf, ihr Blick fällt auf
das Fenſter gegenüber. Der junge Mann ſteht dort und

Iächelt noch immer herüber. Hat er Mitleid mit ihr?
Will er ſie noch immer ſeine Täuſchung nicht merken laſſen
Es iſt doch lieb von ihm. Obgleich ſie ſich beſchämt fühlt,
lächelt ſie wieder hinüber, er ſieht es, bemerkt aber nicht,
daß ihr die Thränen in die Augen ſchießen.

Sie arbeitete bis in die Nacht und ging todmüde zu
Bette. Welch' ein Tag war das geweſen! Die Liebe
war auf ihrem Wege erſchienen, hatte ihr von ferne ge-
lächelt. Minna fühlte ſich gehoben, bewegt, wie nie vorher.
Sie fühlte zum erſten Male, daß ſie ein Weib war, ſie
fühlte, daß auch ſie hätte lieben können. Mit ahnungs-
vollen Schauern dachte ſie, wie ſchön es ſein muß, ſo ein
liebes, blondes Haupt zu umfangen und zu küſſen.

Schon um ſieben Uhr früh ſaß ſie wieder bei der
Maſchine. Der junge Schelm drüben hatte natürlich noch
ſein Fenſter zu und er das ſchläft in den hellen
Morgen hinein. Sie fühlte, daß ſie ihm gut war, gut
bleiben würde, auch wenn er ſie nie wieder eines Blickes
würdigte. Nach neun Uhr machte er auf, friſch, roſig,
lächelnd, noch in Hemdärmeln aber vor einer Näherin
genirt man ſich ja nicht. Sie hatte doch ein Bischen hin-
Se eng n er r z ihr eine Kußhand herüber!
Sie begriff nicht mehr, das Herz pochte ihr zum Zerſpringen,ihre Gedanken ſtanden ſtill. ß Pochte r zum Herpriug

Er trat wieder an's Fenſter, diesmal mit ſeinem gel-
ben Buche, und das Spiel begann von Neuem. Er lächelte
ihr zu, wie einer alten Liebe, als würden ſie ſich ſchon
durch und durch kennen und das Lächeln ſtand ihm ſo
ut! Dann warf er ihr eine blutrothe Nelke herüber, welche
iesmal au's Ziel kam und gerade auf die Maſchine fiel.

vorm. im

V eoiteo ASSa4)

G. Schwetſchk

Halle, Sonnabend 5. Jnli 1890.

etwas anderes vermag und kann, als: nein ſagen! Wie
ſich die Wählerſchaft zu ſolchen Fixfaxereien ſtellt, iſt
natürlich deren Sache! Die Vorſchläge betreffs der Bau
lichkeiten der Wahllocale verkündigen die Nähe der Hunds-
tage! Wenn die Herren forktfahren, derlei kindiſche Dinge
zu proponiren, wird man ſie nirgendswo im Lande mehr
ernſt nehmen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu den Kaiſerreifſen. Se. Majeſtät der Kaiſer

erfreut ſich, wie wir aus Chriſtiania erfahren, des beſten
Wohlſeins. Uebermorgen wird der Kaiſer Chriſtiania
wieder verlaſſen, um mit der Manöverflotte nach Bergen
in See zu gehen. Die Herren des Gefolges, welche den
Kaiſer nicht dorthin begleiten, kehren auf dem Aviſo
„Grille“, welcher morgen in Chriſtiania eintrifft, von dort
nach Kiel und demnächſt nach Berlin zurück.

Kriegsminiſter von Verdy bleibt, wie die „Schleſ.
tg.“ aus Berlin erfährt, auf ausdrücklichen Wunſch des
giſers bis nach den Manövern im Amt.

Der Toaſt, welchen Se. Königliche Hoheit der
Prinz Friedrich Leopold von Preußen bei dem Feſtmahl
in Ulm aus Anlaß der Münſterfeier ausbrachte, hatte,
nach dem „St.-A. f. W.“, folgenden Wortlaut:

„Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer, welcher mich mit Höchſt-
ſeiner Vertretung beauftragt hat, läßt wiederholt ſein herzliches
Bedauern ausſprechen, daß ihm anderweitige Dispoſitionen die
Reiſe zu dieſem Ehrentage der Stadt Ulm nicht geſtattet baben.
Jch werde nicht verfehlen, Sr. Majeſtät ein Bild von dem herr-
Uchen Dome zu entwerfen und eine Schilderung des ſchönen
Feſtes zu geben. Se. Majeſtät nimmt, wie ſeine Vorfahren auf
dem Throne, im Verein mit ſeinem hohen Verbündeten, Sr.
Majeſtät dem König von Württemberg, das lebhafteſte Jnter-
eſſe an dem Bau und wird ſolches auch fernerhin bethätigen.
Jch fordere Sie anf, mit mir zu trinken auf, das Wohl der
Stodt Ulm und des württembergiſchen Landes!“

Der Osnabrücker Junnngsausſchuß, deſſen bekannte
Normalſtatuten der jetzige Finanzminiſter Vr. Miquel ausge-
arbeitet hat, hatte t Dr. Miqunel zu ſeiner Ernennung zum
Finanzminiſter ein Glückwunſchtelegromm geſendet. Auf daſſelbe
iſt folgendes Antwortſchreiben eingegangen:

„Soeben erhalte ich den freundlichen Grnß des Jnnungs-
ausſchuſſes, unterzeichnet von deſſen langiährigem hochverdienten
Vorſitzenden. Dieſer Beweis der fortdguernden freundlichen Er
innernng des Osnabrücker Handwerkerſtandes hat mich hoch er
frent, und ich bilte, Jhren Herren Kollegen meinen verbindlichen
Dank zu ſagen. Seien Sie verſichert, daß das Wohl und Webe
des ſchwer bedrängten Handwerkerſtandes mir auch in Zukunft
am Herzen liegen wird und daß ich auch ferner beſtrebt ſein
werde, nach Kräften das Wohl des Handwerkerſtandes zu fördern.
Jnzwiſchen verbleibe ich mit vorzüglicher Hochachtung Jhr er-
gebenſter J. Miquel.

Der Feldzugsplan der Socialdemokraten. Durch
die Vertagung des Reichstags anſtatt eines förmlichen
Seſſionsſchluſſes wird denauf Grund des Socialiſten
geſetzes aus Berlin ausgewieſenen Reichstags-
ab geordneten der Vortheil gewährt, daß ſie ihren
Aufenthalt in der Reichshauptſtadt fortſetzen können, bis
ohnehin die Ausweiſungsbefugniß durch Erlöſchen des
Socialiſtengeſetzes hinfällig wird. Andere ausgewie-
ſene Socialdemokraten, die nicht dem Reichstag angehören,
werden ſich bis zum 1. Oktober gedulden müſſen. Alsdann
wird wohl eine ſtarke Rückwaderung ſolcher Perſonen in
diejenigen Städte ſtattfinden, die heute noch unter der

Heute ſtudirte er übrigens, ſah aber dazwiſchen immer her-
über, lächelte, winkte, machte neckiſche Geſichter. Minna ver-
mochte der Glückſeligkeit nicht mehr zu widerſtehen, welche
unwiderſtehlich wie eine Frühlingsfluth ihr Herz über-
ſchwemmte. Sie gefiel dem jungen Mann, er hatte ſie
lieb gewonnen! Es war unwahrſcheinlich, aber doch wahr
und wirklich! Und warum ſollte es denn auch gar nicht
möglich ſein? Hatte ſie nicht immer gehört, daß jedes Weib
denn doch einmal eine Stunde des Glückes findet? Hatte
ſie nicht oft geleſen, daß die Liebe blind iſt, ein Räthſel,
ein Zauber, den man ſich nicht erklären kann! Auch un-
ſchöne, ja, häßliche Mädchen werden bisweilen geliebt, und
vielleicht iſt ſie gar nicht ſo häßlich, ſie hat es ſich nur
immer eingebildet. Und was hatte ſie denn auch eigent-
lich ſo Häßliches? Die paar Sommerſproſſen was liegt
daran! Nein, ſie zweifelt nicht mehr ſie wird geliebt.

Und es begann für ſie ein neues Leben, ein Leben
ungeahnter, unerhörter Glückſeligkeit. Abends war ihr
letzter Gedanke: „Jch gefalle ihm, er liebt mich!“ Früh ihr
erſter: „Es wird an's Fenſter kommen und mich lächelnd
grüßen. Er freut ſich jetzt darauf in ſeinem Neſte, wie ich
mich frene!“ Und ſie kräuſelte ihr Haar, putzte ſich zierlich,
ſteckte die Blume vor, die er ihr geſtern herübergeworfen
und die ſie gleich ins Waſſer geſtellt hatte. Dann ſetzte
ſie ſich an's Fenſter, er machte immer ſpäter auf, noch ein
wenig verſchlafen, aber immer zärtlich herüberlächelnd. Jetzt
machte er immer flehende Geberden, herüberkommen zu
dürfen. Sie wollte nicht; eine ganze Taubſtummenſprache
hatte ſich zwiſchen ihnen entwickelt. Sie fürchtete noch
immer ſeine Enttäuſchung, fürchtete das Glück. Wenn er
ſie wirklich an ſein Herz ziehen würde konnte ſie das
überleben Sie wußte nicht, was werden ſollte. Sie
war ja ſchon überſelig, ſein liebes, blondes Haupt zu ſehen,
ſich in ſeinem zärtlichen Blicke zu ſonnen. Aber er bat ſo
innig mit Blick und Geberde ſie wehrte ab, doch immer
mit verminderter Energie, und neigte dann erröthend den
Kopf über ihre Arbeit, ohne jemals zu bemerken, daß er
ſich bisweilen abwandte, eine Grimaſſe machte oder auch
in den Hintergrund des Zimmers ging und dort lachte, bis
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Herrſchaft des kleinen Belagerungszuſtandes ſtehen. Hier
mit und mit einer ſehr umfangreichen Aufnahme der Verſamm
lungs und namentlich der Preßthätigkeit wird ſich wohl
zunächſt die ſozialiſtengeſetzloſe Zeit einführen. Hiinſichtlich
der ſocialiſtiſchen Preßthätigkeit ſollen ſehr umfaſſende Vor
bereitungen getroffen ſein und es wird auf dieſem Gebiete
im größten Maßſtab gearbeitet werden. Jm Allgemeinen
wird man wohl erwarten dürfen, daß die Leiter der ſocial-
demokratiſchen Bewegung in der erſten Zeit nach Erlöſchen
des Socialiſtengeſetzes möglichſte Mäßigung und Vorſicht
anrathen werden, damit nicht gleich von Anfang an die
Stiminen derjenigen, welche außerordentliche Abwehrmittel
für unentbehrlich halten, in den Thatſachen eine Unter
ſtützung finden. Jnwieweit es gelingt, die Bewegung auch
nach Ablauf des Ausnahmegeſetzes in mit der öffentlichen
Ordnung vereinbaren Grenzen zu halten, wird heute nie
mand vorauszuſehen vermögen.

Die Seeberufsgenvoſſenſchaft hatte für ihre in der Ge
noſſenſchaftsverſammlung zu Bremen am 14. Juni d. J. be
ſchloſſenenen Unfallverhütungsvorſchriften beim Reichsverſiche
rungsamt alsbald die Genehmigung nachgeſucht. Dieſem Er-
ſuchen iſt ſeitens des gedachten Reichsamts in ſeiner letzten
Plenarſitzung entſprochen und werden die betreffenden Unfall-
verhütungsvörſchriften vom 1. April k. J. für alle deutſchen

Seefahrzenge in Kraft treten. p.Das Reichsverſichernngsamt hat au die Vorſtände ſämmt
licher von ihm reſſortirenden Berufsgenoſſenſchaften ein Rund-
ſchreiben gerichtet, betreffend die Unfälle, die infolge von Blut-
vergiftung den Tod der Verletzten berbeigeführt haben, ſo wie
die Unfälle an Treibriemen und Zahnrädern. Jn beregtem
Rundſchreiben wird einmal auf die Nothwendigkeit bingewiefen,
in die Unfallverhütungsvorſchriften der r rBeſtimmungen aufzunehmen, die ſich auf die erſte Hilfeleiſtung
bei Unfällen, insbeſondere auf die Bereithaltung und Anwendung
von Verbandingterigl beziehen. Die Statiſtik der entſchädigungs-
pflichtigen Unfälle für das Jahr 1887 hat nämlich u. a. ergeben,
daß in 59 Fällen der Tod der durch Unfall Verletzten an hin-
zugetretener Blutvergiftung erfolgt ſſt, und daß die Folgen der
meiſt ganz geringfügigen Verletzungen großentheils deshalb ſo
ſchwere waren, weil dieſelben nicht von vornberein beachtet
worden und ohne ärztliche Behandlung geblieben waren. So-
dann läßt die Unfallſtatiſtik erkennen, daß nahezu der vierte
Theil aller ſchweren Unfälle, welche durch Maſchinen verurſacht
ſind, anf den Verkehr an Treibriemen und Zahnrädern entfällt.
Daher erſcheint im Jntereſſe einer wirkſamen Unfallverhütung
der Gebrauch von Riemenanflegern ſowie die Anbringung von
Riemenkäſten, Räderverdecken, Riemen- und Rädernmwehrungen
in möglichſt weitem Umfange geboten, desgleichen der Erlaß
einer Vorſchrift, wonach die Treibriemen nur bei langſamem
Gange oder bei Stillſtand der Maſchine aufgelegt werden

Soweit aber in dieſer Richtung bereits Beſtimmungen
vorhanden ſind, erſucht das Reichsverſicherungsamt die Ge-
halten. fortgeſetzt auf deren ſtrenge Durchführung halten
zu wollen. t

Der elſäſſiſche Reichstagsabgeordnete Grad, ſeit 1877
ununterbrochen Vertreter von Colmar, iſt, wie im Depeſchen-
theil der Morgenausgabe gemeldet wurde, geſtorben. Ex war
ein in volkswirthſchaftlichen, namentlich gewerbe- und ſocial-
politiſchen Fragen, aber auch auf naturwiſſenſchaftlichem Gebiet
ſehr unterrichteter und kenntnißreicher, durch große Reiſen ge
bildeter Mann, der zahlreiche Schriften des verſchiedenſten Jn
halts geſchrieben hat. Jn der nationalen Frage ſtand er auf
einen gemäßigten, den Autonomiſten ſich nähernden Standpunkt,
wenn er auch einer altdeutſchen Partei ſich nicht angeſchloſſen
bat. Grad war am 8. Dezember 1842 zu Türkheim in Elſaß
geren Seit 1878 war der Verſtorbene Mitglied des Landes
ansſchuſſes.
F Gegen die geuerellen Dispenſationen vom Schulnnter

richt hat die Königliche Regierung zu Stade, Provinz Hannover.
Stellung genommen. Die meiſten Landſchulen hatten bisher
unter dem Uebelſtande zu leiden, daß eine Reihe von Kindern
auf Antrag der Eltern für das Sommerhalbjahr bis auf

er ſich die Seiten hielt. Und wenn ſie es auch geſehen
hätte, ſie würde nichts Böſes geahnt haben; weshalb ſollte
er nicht lachen?

An einem ſonnigen, warmen Nachmittag verſagte plötz-
lich ihr ganzer Widerſtand. Sie ſtand am Fenſter hinter
der grünen, ſonnenheißen, hinausgeſpannten Jalonſie und
winkte ihm, herüberzukommen. Sie wußte gar nicht, wie
das geſchehen war ſie that es, ohne zu überlegen, ohne
zu ſchwanken unbewußt, unwillkürlich. Sie winkte nur
und trat dann in jähem Schreck zurück. Nun ſtand ſie
mitten im Zimmer, athemlos, faſſungslos, während das
Herz ihr zerſpringen wollte. Er wird kommen in
wenigen Minuten wird er da ſein wird ſie umfaſſen,
wird ſie küſſen! Der Traum wird Wirklichkeit eine
ſüße, greifbare Liebeswirklichkeit! Sie kann dem Geliebten
nicht mehr widerſtreben, ſie iſt ſein ganz ſein! Und ihr
ganzes Weſen ſchmilzt hin in der ſüßen, vollen, rückhalt-
loſen Hingebung der Liebe. Nur einmal an ſeinem Herzen
liegen, ein einziges Mal in ſeinem lieben, weichen, dunkel
blonden Haare wühlen und dann mag kommen, was
da will.

So ſteht ſie da, bebend, ſchauernd, wonnezitternd
aber er kommt nicht, kommt ſo lange nicht; er könnte ſchon
da ſein. Sie rechnet nach: drei Treppen hinab, über die
Straße, drei Treppen herauf er könnte da ſein, aber
er kommt nicht! Sie tritt beunruhigt an das Fenſter,
ſchaut hinüber ſein Fenſter iſt geſchloſſen. Nach einer
Weile faßt ſie ſich, begiebt ſich wieder an die Arbeit. Er
hat ihr Zeichen gewiß nicht verſtanden, iſt fortgegangen,
weil ſie vom Fenſter ging alſo ein anderes Mal!

Aber das Fenſter blieb geſchloſſen zwar öffnete man
am folgenden Tage, aber er war nicht da; man lüftete die
Betten, räumte auf er ſchien fort. Sie hatte ſo viel
ausgeforſcht, daß er bei der dicken Mehlhändlerin zur
Miethe wohnte, welche unten ihren Laden hielt. Man
mußte nach ihm fragen.

Minna trat einmal ein und traf auch richtig die dicke
Frau mit ihrer noch dickeren Tochter allein. Minna kaufte
Vogelfutter, aber ſie brachte die Frage, die ihr auf dem



wötfentlich zwölf Stunden vom Schülunterricht dispenſirt
werden konnten, um den Eltern bei den ländlichen Arbeiten zu
Helfen, oder ſich bei fremden Leuten zum Viehhüten oder der
g. eichen zu vermiethen. Das ſoll in Zukunft anders werden.
Die Königliche e zu Stade hat nämlich angeordnet,
Daß von Oſtern 1891 an keine Dispenſation auf Grund der Ver-
wrönung vom 30. November 1870 mehr erfolgen ſolle und jedes
Schulkind an ſämmtlichen Schulſtunden theilzunehmen habe.
Dagegen ſoll anf Antrag des Schulvorſtandes die Verlegung
des ganzen Unterrichts in die Vormittagsſtunden von 7 bis
11 Uhr geſtattet werden, ſo daß die Kinder dann wöchentlich
24 Stunden erhalten.Ein für die Obſtweinhändler wegen ſeiner vriuzipiellen
Bedeutung wichtiges Gutachten hat das OberMedizinalkollegium

zu Breslau in einer die e von CiderCApfelwein) detreffend, abgegeben. Sechs Fabrikanten, welche
wernommen wurden, erllärten die Herſtellungsweiſe des Ciders
faſt ganz gleich Darnach werden die Aepfel zerrieben und zer-
Itampft, der erhaltene Saft wird in große Bottiche gefüllt und
gährt einige Tage bis ſich etwa 29 Alkohol gebildet haben,
darauf kommen 15 Alkohol er Bei dieſer Herſtellungs-
weiſe gab das Ober-Medizinalkollegium ſein Gutachten dahinab, daß dieſes Fabrikat Branntwein ſei.

Nachfolgendes Curioſum ans der jüngſten parlamentari
ſchen Zeit verdient der W r entriſſen zu werden. Der
Reichstag hatte eine Commiſſion von 14 n zur Prü-
fung der Vorlage über das Kaiſer Wilhelm Denkmal gewählt.
Die freiſinnige Partei hatte in dieſelbe zwei Mitglieder zu ent
ſenden und dazu die Abgeordneten Eugen Richter und Alexander
Meyer gewählt, als aber die Commiſſion zuſammentrat, er
chienen nicht blos dieſe beiden Herren, ſondern noch zwei wei

Zere Mitglieder der Fortſchrittsvartei, die Herren Goldſchmidt
und Horwitz, und zwar als Vertreter der ſozialdemokratiſchenS welche elbſt Bedenken wug eigene Parteimitglieder in

ieſe Eommiſſion zu entſenden ie beiden Vertreter der frei
Finnigen Partei ſtimmten entgegengeſetzt, Richter, wie immer,
verneinend, Dr. Meyer bejahend, die beiden fortſchrittlichen Ver
treter der Socialdemokratie ſtimmten geſchloſſen mit den übri
gen Mitgliedern der Kommiſſion für den Antrag UnrnhBomnſt.

Die letzie Reichstagsſitzung ſchloß mit einem chargkte
xiſtiſchen Zwiſchenfall. Nachdem die bei einer 4 monatlichen
Trennnung naheliegenden We S auf ein geſundes Wiederſehen
zwiſchen dem Präſidenten und Herrn Windthorſt, als Vertreter
des Hauſes, ausgetanſcht waren, brachte der Präſideut ein Hoch
auf den Kaiſer aus. Da es ſich nur um eine Vertagung hau-
delte, ſo waren die Socialdemokraten, die ſonſt bei derartigen
Angelegenheiten im Saale nicht anweſend zu ſein pflegen, nicht
darauf vorbereitet. Den Erfahreneren und den Schnellfüßigeren
unter ihnen gelang es noch rechtzeitig, zu verſchwinden. Ein
Neuling aber, der außerdem durch ſeine Leibesbeſchaffenheit
etwas behindert war, ſtürzte noch nach der Thür, als bereits
das Hoch ertönte. So augenfällig wie dies Mal iſt die anti
mongrchiſche Demonſtration der Sozialdemokraten kaum jemals
in die Erſcheinung getreten, eine heilſame VBelehrung lür Alle,
welche dieſelben bereits auf dem monarchiſchen Boden ſaben.

Kleine Notizen und Perſonglien aus Nah und Fern.
Die Kaiſerin Friedrich hat für die Ausſtattung ihrer
Tochter, der Prinzeſſin Vietorig, bei den Leiterinnen
der ſchleſiſchen Spitzenſchulen in Schmiedeberg zahlreiche, aus
echten Spitzen hergeſtellte Erzeugniſſe angekauft. Der Braut-
chleier der Prinzeſſin Victoria wird, wie ſ. Z. derjenige der

Kronprinzeſſin von Griechenland, ebenfalls von den
kunſtgeübten Händen der ſchleſiſchen Spitzennäherinnen ange-
Ffertigt werden. Das Rieſengebirge ſcheint in dieſem
Sommer der Zielpunkt vieler hoher Reiſenden zu werden.
Jebt wird auch aus Zillerthal gemeldet, daß man in SchloßZone ſür die nächſte Zeit mit Beſtimmtheit den Beſuch S.

H. des Großherzogs von Heſſen erwarte. Der
von Dänemark ſowie Prinz Chriſtian

werden auf Anregung Sr. Majeſtät des Kaiſers der Hochzeit
Der Prinzeſſin Victoria im November beiwohnen, falls die
Kaiſerin Friedrich der Ausdehnung der Feierlichkeit über den
Familienkreis hinaus zuſtimmt. Reichsgerichtspräſi-

ent Dr. Simſon iſt nach Wilhelmshöhe bei Caſſel
abgereiſt, um ſich von dem Krankheitsanfall, der bedauerlicher
Weiſe ſeine Kur in Karlsbad unterbrach zu erholen. Was die
Aufzeichunngen Simſons aus ſeinem ſo überaus reichen Leben
Betriſſt, ſo iſt richtig, daß er davon eine große Menge auge-

r r ſorgſamnm auſbewahrt hat. Ob er bereits zu deren
orbereitung für den Druck gelangt iſt, wozu ſeine Freunde ihn

wiederholt gedrängt habeu, dürfte weniger ſicher ſein. Der
ſächſiſche Cultusminiſter Dr. von Gerber beab-

Dresdner Lokalblätter zu berichten wiſſen, mit
Ende dieſes Jahres in den Ruheſtand zu treten. Vor ſeiner

Berufung in das Miniſterium war v, Gerber als ordentlicher
Profeſſor der Rechtswiſſenſchaft in Jena und Leipzig thätig:
ſeinen jetzigen Miniſterpoſten trat er am 1. Oktober 1871 an.
Herr v. Gerber, der gegenwärtig im 68. Lebensjahre ſteht, leidetſchon ſeit längerer Zeit an aſchmatiſchen Beſchwerden, die ihn

Herzen lag, nicht heraus; doch bemerkte ſie, daß Mutter
und Tochter ſich einen lächelnden Blick zuwarfen ſie
wußten etwas. Ein nächſtes Mal betrat ſie wieder den
Laden und kaufte Butter; diesmal faßte ſie ſich ein Herz
und frug mit ſchüchterner Stimme nach dem Zimmerhern

das Zimmer wäre ja leer, wo ſei er hingekommen?
„Er iſt ſchon auf Ferien entgegnete die Frau,

früher, als die anderen Studenten. Ein Brief von
rief ihn fort, ich glaube, eine Hochzeit findet ſtatt oder
ſonſt etwas.“

„Wann kommt er wieder?“ frug Minna.
„Wer kann das bei einem Studenten ſagen!“ meinte

die dicke Frau, und Minna ſcharf fixirend, ſetzte ſie hinzu:
„„Sie glauben doch nicht etwa, liebes Fräulein die
Tochter kam plötzlich dazwiſchen, redete hinein und während
die Alte die Butter abwog, hörte Minna, wie die Tochter
flüſterte: „Du ſollſt es ihr nicht ſagen! Der junge Herr
hat nicht gewollt, daß Minna verſtand nichts weiter.
Sie war gerührt, erſchreckt was war es, was man ihr
nicht ſagen ſollte? Hatte er Schulden, oder ein anderes
Liebesband Hatte ſie ihn zu einer Untreue verleitet?
lrmes Kind er hatte ſich ihretwegen noch Bedenken ge-

enacht! Sie ging beruhigt, getröſtet, hoffend.
Es folgten einſame, ſtille Tage, aber ſie war glücklich,

ſie träumte von dem, was geweſen war. Sie hoffte und
wartete, aber er kam nicht wieder kam niemals wieder.
Auch die Mehlhändlerin wußte nichts von ihm, er wohnte
wo anders, verlor ſich unter den Tauſenden von Studenten.
Minna beweinte ihn, trauerte, härmte ſich ab, aber ſie war
doch glücklich. Sie hatte ſich zu lange beſonnen, ihn zu
rufen, und der arme Junge hatte inzwiſchen abreiſen müſſen,
wurde gewiß von Andern feſtgehalten. Vielleicht war es
auch gut ſo; er war nicht enttäuſcht worden, glaubte an
ihren Stolz, ihre Tugend. Ein goldener Schimmer blieb
auf ihrem ſtillen, mühſeligen, einſamen Leben: ſie hatte ge
liebt, und ach! ſie war geliebt worden. Sie ſprach nicht
mehr geringſchätzig von der Liebe und von den Männern;
ſie hatte ihr kleines Geheimniß, ſie ſagte ſich lächelnd
„Für jeden kommt eine Stunde des Glückes!“

Mit ruhiger Seele ſah ſie der Zukunft entgegen
einer unüberſehbaren Reihe von freudloſen Tagen der
Arbeit, der Einſamkeit, des Alters. Sie fühlte ſich nicht
allein, nicht verlaſſen das liebe blonde Haupt war da
in dem Fenſterrahmen, von dem dunklen Hintergrund des
Bimmers ſich abhebend. Sie war geweiht, geſegnet, glücklich

ſie war geliebt worden!

beſtimmen, ſehen cblchied zu nehmen. Aus Leipzig
et: on den aus dem ehemaligen Bannbezirk

Sozialdemokraten ſind bereits
darunter auch Liebknecht, deſſen

Familie noch in g wohnt, in die Heimath zurück-
gekehrt. Jn ne ororten wurden am Abend im engeren
Kreiſe kleinere Feſtlichkeiten veranſtaltet. Der Prinz
von Wales hat die Präſidentſchaft des in London im Jahre
1891 abzuhaltenden internationalen h e gieniſchen Con-
greſſes angenommen. Die Ex- Kaiſerin Eugenie
wird Ende Juli die norwegiſchen Verden das Nordcap be
ſuchen. Wie gewöhnlich, wird die Kaiſerin während der Reiſe
den Namen einer Gräfin von Pierrefonds annehmen. Jhr Ge-
folge wird aus drei Damen und dem Grafen Agnado beſtehen.

Ueber, blutige Reibungen zwiſchen t undFarbigen wird aus Amita in berichtet. Am Samſtag
drangen 200 bewaffnete Weiße in die Stadt, um einige Neger
zu ſuchen, die, wie ſie ſaßten. ſie bedroht hätten. Die Weißen
entdeckten ſchließlich die Neger, und nachdem ſie einen getödtet
und zwei andere verwundet hatten, verſetzten ſie den übrigen
eine tüchtige Tracht Prügel. Die römiſch-katholiſche
Peter Pauls- Kathedrale in Philadelphizg wurde
vor einigen Tagen mit großem Gepränge eingeweiht. Cardinal
Gibbons hielt die Predigt in Gegenwart von hunderten von
Prälaten und Prieſtern. Der Bau dieſer Kathedrale, die eine
der größten in den Vereinigten Staaten iſt, wurde vor 44
Jahren begonnen. Sie iſt jetzt ſchuldenfrei.

wird berich
Leipzig ausgewieſenen
am 29. Juni mehrere,

m

Unſer Kaiſer in Norwegen.
(Ankunft im Hafen von Chriſtiania.)

Als die kaiſerliche Flotte im J v dem Hafen zu, vorwärts
drang, begrüßten zuerſt Böllerſchüſſe von den umliegenden Höben
und dann Salutſchüſſe von den Wällen Chriſtianias die nahende
kaiſerliche Standarte. Jm Hafen drebte der „Kaiſer“ bei und
um ihn her warfen „Deutſchland', „Friedrich der Große
„Preußen“, „Jrene' und „Hohenzollern zunächſt Anker. Die
Korreſpondenten der deutſchen Zeitungen wurden in einer
Pinaſſe an Land ſeſetzt und trafen dann kurz vor Ankunft des
Königs Oskar auf dem reſervirten Tribünenplatz ein, um der
ganzen Begrüßungsſcene der beiden Monarchen beiwohnen zu
können. König Oskar beſtieg mit dem norwegjſchſchwediſchen
Geſandten in Berlin, Lagerheim, eine norwegiſche Schaluppe,
welche den König an das Flaggſchiff führte. Der König trug
die deutſche Admiralsuniform, und als ſein Boot von der Treppe
abſtieß, ſalutirten ſämmtliche deutſche Kriegsſchiffe. Dein König
zur Rechten ſaß der genannte Geſandte, ihm zur Linken Prinz
Eugen. Die Begrüßung der Monarchen an Bord des Kaiſers
war eine überaus herzliche und wiederholte ſich ſpäter in er

reifender Weiſe an der Landungstreppe, König Oskar, auf dem
in und Rückwege zum kaiſerlichen Gaſte von der vieltauſend

köpfigen Menge jauchzend begrüßt, kehrte allein mit ſeiner Be
gleitung, an Land zurück und dann erſt näherte ſich das Kaiſer-
boot mit Kaiſer Wilhelm. Prinz Heinrich und dem Herzo
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg der Landungsſtelle, au
dieſem Wege mit Jubel ohne Ende begrüßt. Große Blumen-
ſträuße wurden von den Tribünen ſeitens der Damen ins
Waſſer vor das Kaiſerboot geſchleudert, ja hin und wieder flogen
auch einige Taſchentücher mit in die blaue Fluth. Herr Baron
Engersborg, Sekretär des deutſchen Generalkonſulats, brachte
Namens der Deutſchen ſowohl dem Könige Oskar, als auch dem
Deutſchen Kaiſer ein dreifaches donnerndes Hoch aus, und als
nun Kaiſer Wilhelm dem Boote entſtieg und die Monarchen
ſich mehrfach küßten und umarmten, da blieb wohl kein Auge
trocken und erneuter und immer wieder ſtärkerer Jubel brach
ſich Bahn. Jm Enmpfangspavillon begrüßte Bürgermeiſter
Chriſtie den deutſchen Kaiſer in begeiſterter Anſprache und
Kaiſer Wilhelm dankke in innigen Worken, dem Sprecher wieder
holt die Hand drückend. Dann folgte die Vorſtellung der
anderen Zivil- und Militärſpitzen, unter denen General Rehder,
die Staatsminiſter und Andere ſich der beſonderen Auszeichnung
Sr. Majeſtät zu erfreuen hatten. Der Kaiſer trug die deutſche
Admiralsuniform mit dem großen Bande des norwegiſchen St.
Olaf-Ordens. Nach Abſchreiten der Front der Ehrenkompagnie
wurden die Equipagen beſtiegen. Der Einzug er eig e
maßen Vorauf im erſten Zweiſpänner der zu Sr. Majeſtät
kommandirte Dienſt. Hinter der kaiſerlichen ſechsſpännigen
Equipage ritt eine Abtheilung Kavallerie, dem Wagen vorauf
zwei Vorreiter in Gala, neben dem Wagen Ober-Hofſtallmeiſter
Sverdrup. Die Muſik ſpielte und auf dem ganzen Wege ſtreute
das Spalier bildende Publikum Blumen.

So eben geht uns über den Aufenthalt Sr. Majeſtät des
Kaiſers in der norwegiſchen Hauptſtadt noch folgender Draht-
bericht aus dem Wolff'ſchen Depeſchenbüreau zu

Ehriſtiania, 3. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm
und der König von Schweden und Norwegen ſtatteten heute
dem Schloſſe Oskarhall auf Bygdö einen Beſuch ab, wo Aller-
höchſtdieſelben von der Königin begrüßt wurden. Das Souper
wurde daſelbſt um 7 Uhr eingenommen. Eine überaus zahlreiche
Menſchenmenge brachte den Majeſtäten ſtürmiſche Ovationen
dar Heute Nachmittag gaben die hier anſäſſigen Deutſchen
zu Ehren der Offiziere der deutſchen Flotte und des kaiſerlichen
Gefolges im Saale des „Logebygningen. ein ſrebgrtiaes Feſt.
Ein Theil der Feſtlichkeiten wurde auf den für dieſen Zweck
vom Kriegsminiſterium zur Verfügung geſtellten oberen Wällen
der Feſtung veranſtaltet. Das Feſt verlief in glänzender Weiſe-
Den erſten Toagſt brachte der deutſche Generalkonful Baron von
Oertzen auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm und den König
Oskar aus. Sodann toaſteten Kaufmann Koeltzow auf die
deutſche Marine und Vize-Admiral Deinhardt auf die Kamerad-
ſchaft in der deutſchen und norwegiſchen Flotte, ferner ein Mit-
glied des deutſchen Comités, Boy, auf Se. Excellenz den nor
wegiſchen Staaisminiſter Stang. Nachdem noch verſchiedene
andere Trinkſprüche ausgebracht worden toaſtete Contre-
Admiral Schröder auf die norwegiſche Marine, worauf der
Chef des Departements der Landesvertheidigung Oberſt Hoff
auf ewige Freundſchaft zwiſchen den norwegiſchen und deutſchen
Land und Seetruppen, trank. Namens der anweſenden Ver
treter der deutſchen Preſſe ſprach der Vertreter des Deutſchen
Reichsanzeigers“ de Grabl den Dank für die ihnen bereitete
außerordentlich liebenswürdige Aufnahme aus und trank An

der Einigkeit Deutſchlands auf deſſen Brudervolk in
orwegen.

Politiſche Streiflichter.
Das dentſch britiſche Abkommen. Ein Berliner Brief

der „Politiſchen Korreſpondenz“ beſchäftigt ſich mit der ab
fälligen Kritik, der das deutſchbritiſche Abkommen in Deutſch-
land ſtellenweiſe zumeiſt natürlich bei einer Anzahl von
Kolonialfreunden begegnet und äußert n dabei ganz in Ueber-
einſtimmung mit den Auffaſſfungen, die auch wir ſtets vertreten
haben, alſo

„Dieſe Kreiſe, heißt es in dem Briefe, dokumentiren in
ihren Auslaſſungen eine mehr ideale Auffaſſung von der Auf-
gabe und Stellung, die dem Deutſchen Reiche in dem Völker
leben zugewieſen iſt, und wollen, mit Hintanſetzung der allein
in Betracht kommenden politiſch maßgebenden Faktoren, Deutſch
land zu einer aggreſſiven, einen Konflikt mit einer befreundeten
Macht nicht ausſchließenden Kolonialpolitik drängen, ohne die
naheliegenden vitalen deutſchen Jntereſſen in Rechnung zu
ziehen. Jn nüchterner Erwägung und in möglichſter Wahr-
nehmung des erreichbaren Vortheils waren beim Abſchluß des
Vertrages ſicherlich die auf den allgemeinen Frieden gerichteten
Beſtrebungen ausſchlaggebend, wie dies auch bereitwillig in den
Deutſchland verbündeten Staaten anerkannt worden iſt.

Es wäre falſch, abgeſehen von dem Erwerb Helgo-
lands und, anderen politiſchen Erfolgen, die wirklichen Vor-
theile gefliſſentlich überſehen zu wollen, welche aus dem Ver
trage, beſonders auch für koloniale Unternehmungen, reſultiren.
Es hieße, im mißverſtandenen eigenen Intereſſe durch die fort

eſeßte Herabſetzung des deutſch- engliſchen Vertrages deutſche
nternehmungsluſt und deutſches Kapital von einer fruchtbaren

Thätigkeit in Afrika abſchrecken zu wollen. Erſt jetzt iſt der
Augenblick für ein dortiges zielbewußtes Vor-gehen gekommen; der Vertrag mit England giebt
den auf realer Baſis aufbauendeu kolonialen
Kräften ein ſchätzenswerthes und ungeheuresFeld der Thätigkeit, die Zeit des Unfaßbaren

unter unsauf kolonialem Gebietlieg ht

i i und
t

und bleibt es nunmehr deutſche
kaufmänniſcher Findigkeit übe n, demdeutſchen Handel und der deutſch ultur auf
den weiten Gebieten Afrikas die zu ebnenJn Betreff der Jnvaliditätsverſicherung bat am Diens
tag eine Conferenz der Landesdirectoren und Landeshauptleute
der verſchiedenen Provinzen im Reichsverſicherungsamt ſtatt
gefunden. Allgemein wurde auf die großen Schwierigkeiten der
praktiſchen Ausführung des Jnvaliditäts Verſicherungsgeſetzes
hingewieſen. Miniſter v. Bötticher aber glaubte es ablehnen
u müſſen den. Einführungstermin für das Geſetz bis zum 1.
auugr 1892 hinauszuſchieben. Namentlich wurde von dem

rheiniſchen Landesdirector auf die faſt unüberwindlichen
Schwierigkeiten für die Ausführung des Geſetzes in der ge
werbereichen Rbeinprovinz hingewieſen. Die Landesdirectoren
beantragen den Erlaß eines preußiſchen Einführungsgeſetzes für
Alters-Jnvalidenverſicherung.ie Togſtrede König Milan's, die ſo viel Staub auf
wirbelt, führte nachfolgenden Jdeengang aus: Viele Regierungs-formen, namentlich die demokratiſche, verbrauchten ſebr viel

Männer Beiſpiel ſei dafür Frankreich. Er erwähnte auch den
Ausſpruch Jnles Ferry's, daß die Jupopularität heute für den
Politiker der unverzeiblichſte Fehler ſei. Volksthümlichkeit und
deren Gegenſatz ſeien die brukalen Kräfte der heutigen Politik
Aber eine höher ſtrebende Seele werde niemals dieſen Despotis

mus anerkennen. u lgemacht werde; zum Glücke gebe es neben der „Strömung“ auch
etwas Anderes: gebe es die Pflicht. Dieſe Pflicht als Vater
und Bürger habe ihn in dieſen Kreis geführt, mit eben dem
ſelben Rechte, welches die Apoſtel des neuen politiſchen Fanatis-
mus für ſich beanſpruchen. Er ſei zu dem Feſte in der Ueber-
igung gekommen, daß wenn auch darin eine Demonſtration
iegedem regierenden Könige und der Skaatsidee ſein könne. Er be
daure es, daß er während ſeiner Regierungszeit für Kultur und
Fortſchritt nicht genug habe thun können, denn ſeine Regierungs
eit ſei voll von äußeren und inneren Schwierigkeiten geweſen.
s habe keine Stunde gegeben, während welcher ihm nicht un-
eheure Schwierigkeiten bereitet worden wären, und desbalbhar er lieber dem Throne entſagt, als daß er Strömungen ge-

folgt wäre, welche er niemals billigte und nicht billigen könne.
Nun könnten König und Vaterland ihn als treueſten und ergebenſten
Diener der geſeßlichen Ordnung betrachten. Wenn er aber auch
der gegneriſchen Strömung die Möglichkeit geboten habe, zu
zeigen, was ſie könne, ſei er darum nicht Willens, ruhig An
ſchuldigungen und Verleumdungen hinzunehmen. Er ſei ent
ſchloſſen, ſich mit jener Kraft zu verkheidigen, welche das reine
Bewußtſein verleihe, und mit jener moraliſchen Macht, welche
die Verfaſſung jedem Bürger, alſo wohl auch dem geweſenen
König Serbiens verleihe. Wann immer es geſchehen werde.
wie es kürzlich der Fall r der ein Mann in hoher amt-
licher Stellung ſeine unbeſtreitbaren Rechte als Vater und
in Zweifel ziehe, werde er nicht anſtehen, ſolches Vorgehen
öffentlich als ſtandalös, frech und ungeſetzlich zu bezeichnen. Und
wenn man ihm vorwerfe, daß er der Urheber von Maßregeln
ſei, welche andere Staaten zum Schutze ihrer Jntereſſen träfen,
werde er nicht minder laut auch dies als niederträchtig und
gemein bezeichnen. Er wolle für ſeine ganze Regierung ver-
antwortlich ſein, aber heute möchte er keinerlei Verantwortung
übernehmen, weder für die auswärtige noch für die innere
Politik und am wenigſten für das Werk Jener, welche dächten.
daß Patriotismus und ſtaatliche Würde in kindiſchen Demon-
ſtrationen beſtünden, und daß die Macht des Staates mit Frei-
heit ohne Ordnung identiſch ſei. Er werde kraft der ihm zu
ſtehenden Rechte ſeinen Sohn erziehen, damit derſelbe eines
Tages ſeiner Aufgabe würdig entſpreche. Was ihn tröſte, ſei
die Erkenntniß, daß inmitten der l l iHingebung an den Thron anzutreffen ſei. In dieſem Geiſte
werde, wie er hoffe, auch die ſerbiſche Jugend auferzogen werden.
und hierfür dankbar, trinke er auf das Wohl der Profeſſoren

der Hochſchule. 2Der Toaſt wurde gleichfalls mit Hochrufen auf den König
Milan aufgenommen.

r

r

e

Zickzack.
Stellungnahme der Einwohner Helgolands. u

engliſche Zeitungen hatten zu melden gewußt und es auch für
das Richtigſte gehalten, daß die Bewohner Helgolands in einer
an das Parlament zu richtenden Petition gegen die Abtretung
ihrer Jnſel proteſtiren ſollten. Zu dieſem Plane bemerkt die
„Pall Mall Gazette“, ſich auf die r ihres Sonder-
berichterſtatters ſtützend: „Die Helgoländer ſind ſehr gegen die
Annexion an Deutſchland, zugleich aber höchſt zaghaft und vor-
ſichtig. Sie wollen nichts davon hören, das, was ſie denken,
ſchriftlich aufzuſetzen und mit ihrem Namen zu unterzeichnen.
Die Helgoländer ſind eben eine Nation von Wirthen, und man
darf daher von ihnen nicht erwarten, daß ſie etwas thun ſollen.
was ihnen die deutſchen Touriſten entfremden würde.

Falſchmünzerwerkſtatt. Eine im Laufe der vergangenen
Woche in dem Zehlendorfer Forſt bei Berlin entdeckte geräumige
Höhle, welche Wilddieben zum Aufenthalt gedient zu haben
ſchien, ſoll, wie ſich beim Ausräumen derſelben, einem Lokal-
berichterſtatter zufolge, unzweifelhaft ergeben habe, Falſchmünzern
als Werkſtatt gedient haben. Das vollſtändige Handwerkszeug
einer Falſchmünzerbande ſei vorgefunden und in Beſchlag ge-
nommen worden. Ebenfalls ſeien Blei und Zinkſtücke, ſowie
Gipsformen und Stempel zur Herſtellung von verſchiedenen
Münzen zu Tage gefördert und an das Amtsbureau zu Zehlen-
dorf abgeliefert worden. Die Ermittelungen über die Bande
ſind bisher ohne Ergebniß geblieben.

Gladſtone's Sonntugsheiligung. Man ſchreibt uns aus
London: Gladſtone hat es ſich r eſten Regel gemacht, niemals
an Sonntagen zu reiſen. Manchmal ſchon bat ihn dieſer
Grundſatz in eine ziemlich unangenehme Lage gebracht. Einmah
lud ihn die Königin ein, mit ihr einen Samſtag im Schloſſe
Windſor zuzubringen und die Nacht bis zum Sonntag daſelbſt
zu ſchlafen. Da Gladſtone an Sonntagen grundſätzlich nicht
reiſt, ſo brachte er den Tag als Gaſt des Dekans Wellesley in
Windſor zu. Als die Königin ſpäter davon börte, berückſichtigte
ſie in Zukunft die Bedenken ihres Miniſters.

Die erſte Sitzung des Komitee conſultatif des Con
ſulats hat nunmehr in Paris unter dem Vorſitze des Miniſters
des Aeußeren ſtattgefunden. Herr Ribot erinnerte in ſeiner
Anſprache daran, daß eine ähnliche Kommiſſion ſchon 1883 mit
großem Erfolge, aber nur vorübergehend gewirkt hatte. Das
neue, permanente Komitee wird die Gutachten der Handels-

kammern empfangen, die am beſten in der Lage ſind, zu wiſſen,
welche Auskünfte von dem Conſularkorps zu verlangen ſind.
Dieſes zeigt die größte Bereitwilligkeit, ſich nützlich zu erweiſen,
weiß aber nicht immer, was von ihm gewünſcht wird. Der
Miniſter erachtete, daß das Komitee in allen auf die Organi-
ſirung des Conſularkorps bezüglichen Fragen Beſchlüſſe faſſen
ſoll. Sodaun entſpann ſich ein lebhafter Meinungsaustauſch
über die Beziehungen der Conſulate zu den Miniſterien des
Aeußeren und des Handels, die Rekrutirung der Perſonals, die
Unterdrückung einiger zeitranbender Formalitäten behufs Be-
ſchleunigung der verlangten Auskünfte und man einigte ſich
darüber, daß die Conſulate unter der Leitung des auswärtigen
Amtes bleiben ſollen und daß das Handelsminiſterium dieſem
die Anträge und Wünſche der Handelskammern zur Verſendung
an die Conſulate übermitteln ſoll. Zu Vice- Präſidenten des
Komitees wurden Senator Graf Foucher de Careil und Abg.
Wolpg die Präſidenten der Zollausſchüſſe beider Kammern,
gewählt.Anerikaniſcher Pferdebahnverkehr. Jm Staate Newyork
iſt ein Geſetz erlaſſen, welches die Pferdeeiſenbahnen der Stadt
Newyork verpflichtet die ganze Nacht alle Viertelſtunden Wagen
fahren zu laſſen. Die Geſellſchaften ſind theilweiſe dagegen,
weil ſie meinen, daß ſich der Nachtdienſt für ſie nicht lohne.
Man ſchätzt jedoch, daß 100000 Perſonen in Newyork regel-
mäßig des Nachts ihre Beſchäftigung haben und die Neuerung
daher im Jntereſſe des Gemeinwobls durchzuführen ſei. Einige

en haben freiwillig den vollen Nachtdienſt ein
geführt.

Die außerordentliche Hitze hat im Weſten von Nord
amerika etwas nachgelaſſen, iſt ger im Süden noch groß und
verbreitet ſich über das Geſtade des Aktlantiſchen Oceans.

Man wiſſe übrigens, wie die Popularität

dies nur eine Kundgebung der gegenüber.
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Der Senat der Vereinigten Staaten von Nordamerika
r die Vorlage, welche Jdaho zu einem Bundes-

te macht.
Gegen die Cholera. An der ſpanſſchen Grenze ſind

ſehr weitgehende ſanitätspolizeiliche Vorkehrungen gegen die
Einſchleppung der Cholera getroffen worden. Die ankommenden
Reiſenden werden von mehreren Aerzten unterſucht, die von
ihnen bereits gebrauchte Wäſche wird aus dem übrigen Gepäck
qusgeſchieden und einer zu dieſem Zwecke errichteten Wäſcherei
ur Reinigung übergeben: Jedermann iſt gehalten, ſich dieHande in einer Kupferſulphatlöſung zu waſchen. Krankenbänſer
r Aufnahme inficirter Jndividuen ſind ſchon bereit. Auch in
aris ſelbſt trifft man alle Vorbereitungen für den Fall des

Auftretens der Cholera, aber alle dieſe Maßregeln ſind, nur
Ausſtüſſe weitgehender Vorſicht, deun bis jetzt iſt in Frankreich
noch kein einziger Fall vorgekommen.

Vom Ulmer MünſterFeſt.
Inſchluß an die zahlreichen Depeſchen, in denen wir diem gen Wer Feier in allen Legelle der Reihe nach und

ihrem Verlaufe nach den Leſern dieſes Blattes vorgeführt haben,
erübrigt ſich uns heute auch noch des Feſtſpieles zu gedenken
das durch den Regen weniger beeinträchtigt wurde wie das an
Sonntag verſchobene Fiſcherſtechen und der hiſtoriſche Feſtzug,
welch' letzterer an Pracht der Koſtüme 1 Unglaubliches
Darbieten ſollte; einzelnen Theilnehmern hat das eng Ge
wand“ an 5060 gekoſtet! Ueber den dritten Feſttag nun
ſchreibt ein Correſpondent der „Köln. Ztg.

„Das aus auf dem Kaſernenplatz, das eigens zum
weck der Aufführung des Feſtſpiels durch Münſterbaumeiſter
eyer errichtet wurde, iſt ein luftiger z der bequem Platz

für 1400 Perſonen bietet. Das Stück iſt gedichtet von Karl
Heſterlen aus Stuttgart, welcher in der dafür ausgeſchriebenen
Preisbewerbung den erſten Preis erhielt. Es iſt kein einheit-
ſiches Drama, will auch ein ſolches nicht ſein, ſondern beſteht
aus drei, unter ſich durch Vor-, Zwiſcheu und Nachſpiel ver
bundenen Bildern, welche drei der bedeuntſamſten Abſchnitte der
ulmiſchen Geſchichte zum Vorwurf haben. Die Verbindung wird
durch Geſpräche der drei allegoriſchen Figuren Ulma, Frömmig-
keit und Baukunſt, dargeſtellt durch die Damen Wahlmann,
Doppler und Dumont vom Hoftheater in Stuttgart, bewirkt.
Der erſte Theil hat die n e des Münſters zum
Gegenſtand, ſo wie ſie in den Chroniken beſchrieben und bei Ge
legenheit des Berichts über den Feſtzug erzählt wurde. Es
war ein ſchönes bewegtes Bild, in welchem nahezu 300 Geſtalten
auf der Bühne erſchienen, welche auch das erſte Viertel des
Feſtzuges ausfüllten. Der zweite Theil behandelt den fünften

eſuch Karls V. in Ulm, wie er weiter oben auch ſchon erzählt
wurde, der dritte endlich zeigt Ulm am Tage ſeiner Befreiung
von den Bayern und Franzoſen durch das Heer des Prinzen
Eugen von Savoyen und deu Einmarſch der Kaiſerlichen unter
General Thüngen. Waren die beiden erſten Theile lediglich er
Füllt durch die ſtadt- und wetgeſchichtlichen Ereigniſſe, ſo läßt
dieſer dritte auch die gemüthliche Seite Die Scene,
welche vom Decorationsmaler Plappert vom Hoftheater in Stutt-
gart verfertigt iſt, ſtellt in den Zwiſchenſpielen eine Anſicht der
Stadt Ulm mit dem vollendeten Münſter, von der Donau aus
geſehen, im erſten Theil den Bauplatz des Münſters, im zweiten
erſt eine Stube im Rathhaus, daun den Rathhausplatz mit dem
Fiſchkaſten und im dritten den Weinhof mit dem Wirthshaus
zum Schwan dar. Die Geſammtwirkung des Feſtſpiels war eine
erhebende, nach jeder Seite befriedigende. Der Dichier wurde
zum Schluß gerufen.“

Jetzt iſt natürlich in dem guten Ulm Sang und Klang längſt
wieder vorüber; König Karl und Königin Olga ſind nach Fried-
richshafen abgereiſt und „alles will zur alten Ordnung kehren.

Das Programm des Jnternationalen
mediziniſchen Kongreſſes in Berlin.

Am Donnerstag Abend hat Herr Profeſſor Virchow das
Programm in der mediziniſchen Geſellſchaft mitgetheilt und be
richtete er bei dieſem Anlaß, daß die Generalverwaltung der
Muſeen und die Direktion des Kunſtgewerbemuſeums anläßlich
des Kongreſſes eine Ausſtellung von plaſtiſchen und gemalten

mediziniſchen Bildniſſen“ im VLichthofe des Gewerbemuſeums
veranſtalten will. Es erging deshalb an die Mitglieder das
Erſuchen, dieſe Ausſtellung durch Beſchaffung von Bildniſſen
aus Privatbeſitz zu fördern. Bis jetzt ſind ſchon 700 Meld-
ungen für den Kongreß eingegangen, vorzugsweiſe aus ent-
fernten Ländern wie Amerika, England 2c. Auch mit unſeren
weſtlichen Nachbarn, den Franuzoſen, ſind die Schwierigkeiten
wegen Beſchickung des Kongreſſes anſcheinend beigelegt. Der

h Unterrichtsminiſter hat ſicherem Vernehmen nach
chon einige Delegirte ernannt, welche nach Berlin kommen wer

den. Es ſollen im Ganzen drei allgemeine Sitzungen, am
WMontag, Mittwoch und Sonngabend, ſtattfinden, in denen je
einer der ausländiſchen Gäſte Vorträge halten wird. Für die
Sektionsſitzungen bleibt die ganze übrige Zeit frei. Außer-
dem wird der Kongreß einigen Einladungen ſeitens der Stadt
zum Beſuche der Krankenhäuſer folgen können. Sämmtliche
Sektionen werden im Ausſtellungspark Unterkunft finden.
Dort werden die Abtheilungen neben einander und doch unge-
ſtört arbeiten. Es ſind jetzt im Genzen 20 Sektionen. Denn

J den urſprünglich beabſichtigten 18 ſind noch zwei neue, für
rthopädie und für Eiſenbahnhygiene, hinzugekommen. Das

Zuſammentagen ſämmtlicher Sektlonen an einem Platze iſt nur
Durch das freundliche Entgegenkommen des Senats der Aka-
rdemie der Künſte möglich geworden; in äußerſt liebenswürdiger
Weiſe hat dieſe Behörde beſchloſſen, während der Kongreßwoche
den Ausſtellungspark und den Eiſenpalaſt vollſtändig den Mit-

liedern zu überlagſſen, ſo daß nur an den Abenden dem Publi-
um der Park geöffnet ſein wird. Die Feſtlichkeiten ſind mög-

lichſt auf die Woche „verdichtet“' worden. Vorher wird kein
Empfang ſtattfinden, ein Empfangabend wird nur am Montag
ſein. Am Dienstag folgt das ſtädtiſche Feſt, der Empfang desgeſamwten Kongreſſes im Ratbbauſe. Mittwoch Abend ſind
Sektionsdiners; zur ſelben Zeit werden alle Abtheilungen an
verſchiedenen Stellen ſpeiſen. Freitag Nachmittag ſoll eine
kleinere Anzahl von Mitgliedern in Potsdam vom Kaiſer
empfangen werden. Am Sonnabend iſt das große Feſt bei
Kroll, welches die Berliner Aerzteſchaft zu Ehren der aus
ländiſchen Kollegen veranſtaltet.

Dolliſche Lokalnachrichten vom 4. Juli.
chdruck unſerer n i nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
a Militäriſches. Wegen der Landestrauer beim Tode

der verwittweten Kaiſerin Auguſta konnte der kaiſerliche Ge-
burtstag (27. Jan ſeitens unſerer hieſigen Garniſon nicht feſtlich
begangen werden. Zum Erſatz ſind jeder Compagnie 200 .4
Zur Verfügung geſtellt worden. Dieſelben halten dafür nachträg-
lich entweder Präſentſchießen oder Ballfeſtlichkeiten ab. Die
v. und 4. Compagnie hat geſtern mit einem Preisſchießen, bei
welchem die Regimentskapelle concertirte, den Anfang gemacht.
Uhren, Tabakspfeifen, Scherzartikel u. ſ. w. wurden dabei als
Präſente vertheilt. Ueberdies ſagt es Freibier. Die übrigen
Wo agnien folgen mit ihren Feſtlichkeiten im Laufe der nächſten

e nach.
a. Durchfahrt. Mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge

I1 Uhr Vormittags paſſirte der Herzog von Altenburg vonLeipzig kommend unſern Babhnhof. Derſelbe reiſte nach Mogde
burg zu weiter. Der Herzog iſt, wie unſere Leſer aus einer
Meldung im provinziellen Theil der geſtrigen Nummer wiſſen,
auf einer Reiſe nach Schwerin wo er der Großherzogin
Alexandrine einen Beſuch abzuſtatten gedenkt. D. Red.)

Auf der Durchreiſe nach Hannover paſſirte heute
Uhr der Herzog von Meiningen unſeren

n

Zur Sedanfeier. In der geſern Abend unter Vorſitz
des Herrn Oberlehrer Schlenker in Freybergs Garten ab-
gehaltenen abermaligen Sitzung des vereinigten kommunalen
Sedankomitees konnte zunächſt die dankenswerthe Mittheilun
entgegen genommen werden, daß die Frau Kommerzienrgat
Riebeck wiederum 50.4 dem Komitee für dieſe Sedanfeſtlich-
keit überwieſen habe. Bei der Beſprechung über die Aus-
führung des Feſtes wurde bekannt gegeben, daß an jenem Tage
die ſämmtlichen Garten und Saalräume dem Komitee zur freien
und alleinigen Verfügung überlaſſen ſeien. Freibillets werdennicht gewährt. An Eintritt ſoll erhoben werden für Erwachſene

20 45, für Kinder 10 welch letztere dafür Anrecht haben auf
ein Geſchenk. Der Antrag, bei Gelegenhett der Feſtlichkeit für
die Halleſche Waiſenſtiftung einen Bazar abhalten zu laſſen,
wurde abgelehnt. Nach Aufſtellung des Etats wurden über-
wieſen 60 für Geſchenke beim Kinderſpiel, 40 .4& für Spiel-
geräthſchaften, 40 zur Errichtung von kleinen Baulichkeiten,
50 für Feuerwerk, 30 für Druckſachen, 30 insgemein.
Das Vergnügungsprogramm iſt in kurzen Umriſſen wie folgt
feſtgeſetzt: Beginn der Feſtlichkeit Nachmittags 4 Uhr. 1. Theil:Concert der Hauskapelle, Feſtrede und Begrüßung, Abſingung

der Nationalhymne und einiger weiterer patriotiſcher Lieder
Der 2. Theil würde ſich zuſammenſetzen aus den Kinderfeſt-
ſpielen im hinteren Theile des Gartens, wobei die Kinder nach
dem Alter in 4 Gruppen getheilt werden ſollen. Auf einem zu
errichtenden Podium ſollen einige beſondere Aufführungen,
lehende Bilder c. gxrangirt und auch die Preisvertheilung ab-
gehalten werden. Während der Kinderfeſtſpiele erfolgt die Fort
ſetzung des Concertprogramms. Jn den Zwiſchenpauſen Auf-
treten einer engagirten Tyroler Sängerfamilie. Am Abend Kin-
derlampionzug mit Muſik den Garten, Jllumiuation und
großes Feuerwerk im Garten, lebende Bilder bei Fackelbeleucht
ung, dargeſtellt von koſtümirten zukünftigen Vaterlaudsverthei-
digern. Als letzter Theil folgt eine kleine Ballfeſtlichkeit ſür die
Kinder und ſchließlich für die Erwachſenen. Als beſondere Ab-
wechſelungen ſollen geboten werden: große Waarenverlooſungen,
Pfefferkuchenausſpielungen, Stern- und Scheibenſchießen, ein
Salon mit diverſen Ueberraſchungen, Panoxrama mit Schlachten
bildern, Verkaufsſtände mit Wurſt und Backwaaren. Nach Auf-
ſtellung dieſes Programms treten nunmehr die gewählten Kom-
miſſionen in ihre ſpezielle Thätigkeit.

a Jn der Qsuartalsſitzung der hieſigen Schmiede-Junnng
wurden 2 neue Mitglieder anfgenommen, 14 Lehrlinge zur Lehre
verpflichtet und 1 von der Lehre losgeſprochen. Weiter wurde
Bericht über den hierſelbſt abgehaltenen 15. Schmiede-Junungstag
erſtattet und ſodann neben 2, Meiſtern aus der Mitgliederliſte
Herr Thierarzt Dr. Fiſcher als 1. Lehrer für die Jnnungsfach-
ſchule gewählt. Sodann wurde beſchloſſen die Herberge aus
dem jehigen Lokal nach der Herberge zur Chriſtlichen Heimath
zu verlegen. Am 28. Juni wurde in der Werkſtatt des Ober-
meiſters Herrn Knoll eine Staatsprüfung für Hufſchmiede
abgenommen, die zufriedenſtellend ausfiel.

Ueber eine hieſige bedeutende Handelsſtrug der Ma-
nufakturwagrenbranche ſind in der Stadt Gerüchte ausge-
ſprengt, welche geeignet ſind, das Reuommeé der Firma ſchwer zu
ſchädigen. Auf Grund zuverläſſiger Juformationen glauben wir
verſichern zu können, daß dieſelben jeder thatſächlichen
Unterlage entbehren. Wie wir hören, wird die Firma
die Verbreiter des Gerüchtes zur gerichtlichen Verantwortung
ziehen, um den Urheber deſſelben ausfindig zu machen.

Zur Jnſbicirung des hieſigen Gerichtsgefängniſſes c.
r 8rnwärnig Herr Oberſtaatsanwalt Hecker aus Naum-

urg bier
Ein ſocialdemo kratiſcher Parteitag für Sachſen, An

n Thüringen ſollen im Juli oder Auguſt einberufen
werden.

1 Die Reiſezeit iſt da und mächtig regt ſich die Wander-
luſt in den Herzen derer, denen ein gütiges Geſchick das nöthige
Reiſegeld in genügender Menge in die Taſche geſteckt hat. W
ihnen, wir gönnen ihnen von Herzen eine glückliche und erquick-
liche Reiſe. Abex wir möchten ihnen vorher noch eine Bitte zu-
rufen: Jhr Glücklichen, gedenket auch der Armen und beſonders
der armen Kinder, die friſche, freie Luſt ſo nöthig haben, wie
das tägliche Brod, die aber ihre Ferientage in der dumpfigen
Stadtluſt vertrauern müſſen. Eure Kinder ziehen mit Euch
binaus, ergötzen und erholen ſich in Wald- und Bergesluft,
aber die Kinder der Armen ſchauen betrübt ihren glücklicheren
Altersgenoſſen nach. Helft, ihnen, ihr, die ihr mit wohlgefüllten
Portefeuilles in die Sommerfriſche reiſt, unterſtützt das menſchen-
freundliche Unternehmen der Feriencolonien, durch
welches auch den Kindern der Armen die Wangen roth gefärbt
und die Herzen froh gemacht werden ſollen. Unterſtützt es durch
den Beſuch des heute (Freitag) Abend im Café David zum
Beſten der Ferienkolonien veranſtalteten Concerts, doch laßt
es bei den 30 und 50 Pfennigen nicht bewenden. Denkt daran,
daß der Mildthätigkeit keine Schranken geſetzt ſind, und wer
das Concert nicht beſuchen will oder kann, der ſende ſchnell noch
einen Beitrag für die Ferienkolonien an die Expedition dieſes

welche ſich hiermit bereit erklärt, dieſelben entgegenzu-
nehmen.

„Das Reinigen der Straßen und Fußwege unter
Staubentwicklung iſt ein Verbrechen an unſeren
Mitmenſchen. Hier darf mit Waſſer nicht ge
ſpart werden“ hat vor nicht allzu langer Zeit S
Schröter in Wien in einem öffentlichen Vortrage ausgerufen.
Wird nun bei uns beim Reinigen der Straßen und Füßwege,
beim Fortſchaffen des ſog. Mülls die Staubentwicklung nach
Möglichkeit zu hindern geſucht Leider nein! Jedermann weiß
heutzutage, daß Staubentwicklung auf, den Meuſchen ſchädlich
einwirkt, daß im Straßenſtaub ſich Keime, Pilze c. befinden,
welche nach der Einathmung Gährung, Fäulniß c. erzeugen
und die Weitertragung anſteckender Krankheiten veranlaſſen.
Trotzdem kann man, beſonders am Sonnabend jeder Woche,
wenn das „große Reinemachen“ auf der Straße beginnt, kaum
eine Straße paſſiren, ohne in eine große Staubwolke hineinzu-
gerathen. Geſprengt wird wohl, aber wie! Kaum iſt der
Staub ein wenig oberflächlich angefeuchtet, ſo geht es mit einer
Haſt und einer Kraftanwendung an das Fegen, als käme es
darauf an, wer ſeinen Staub am höchſten in die ruft ſchleu-
dern vermöchte. Der Aermſte, der in einen ſolchen Wettkampf
mehrerer Kehrer oder Kehrerinnen gerade hineingeräth! Er
eile von hinnen, ſo ſchnell ihn ſeine Füße tragen und bringe
Athem und Sehwerkzeuge in Sicherheit. Doch Scherz bei
Seite: Eine Straßenreinigung ohne genügend es Sprengen
iſt geſundheitsgefährlich. Daran können die Hausbeſitzer nicht
oft genug erinnert werden. Sprengen iſt eine der
erſten Bürgerpflichten.

Ein Patent haben angemeldet auf ein Verfahren
ur Reinigung von Flüſſigkeſten C. Lieſenberg und5 Staudinger in Halle a. S., übertragen ſind
atente Paul Bruno Spiegel in Halle a. S auf eineNeuerung an Düngerſtreumaſchinen, und demſelben auf, eine

Reinigungsvorrichtung der Röhrwelle bei Düngerſtreumaſchinen.
Es ſtarben in Halle in der 25. Jahreswoche vom

15. bis 21. Juni, auf 1000 Einwohner und auf's Jahr berechnet,
25 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40 000 Einwohnern hatten Poſen mit 43.4, Freiburg i. B.
mit 34. Stettin mit 32.7, München mit 31.2, Chemnitz mit 311,
Königsberg mit 29.5, Nürnberg mit 28.6, Mannheim mit 28.1,
Mainz mit 27.7, Bochum mit 27.4, Erfurt mit 27.2, Duisburg
und Leipzig mit 25.4. Köln mit 247, Stuttgart mit 24.1, Würz-
burg mit 23.9, Frankfurt a. O. mit 238, Metz mit 23.7, Lübeck
mit 23.6, Breslau mit 23.3, Görlitz mit 23.2, Dortmund mit
22.7 und Kiel mit 22 die höchſt en, Augsburg mit 13.4, Elber
feld mit 13.7, Kaſſel mit 15, Krefeld mit 15.3, Bremen mit 16,
Karlsruhe mit 16.1, Dresden mit 16.4, Braunſchweig mit 16.5,
Barmen mit 16.6, Frankfurt a. M. mit 18.0, Danzig mit 18,1,
Straßburg i. E. mit 18.8, Darmſtadt mit 192, Potsdam mit
19.6, Altona und Münſter mit 19.8 und Wiesbaden mit 19.9 die
niedrigſten Sterbeziffern.

Ans der Sitzung der Strafkammer
vom 3. Juli.

Auf Antrag des Bahnhofsreſta urgteurs Sch. in Bitter
feld war am 19. Dezember v. Js. über das Vermögen des
Kaufmanns Grg. Theod. Kleeberg, daſelbſt das Con
eursverfahren eingeleitet worden. Der Maſſenverwalter
ſowie der Bücherreviſor ſtellten feſt, daß Kl. trotz des großen
Umſatzes, den er ſchon ſeit Jahren gemacht hatte, weder eine
ordnungsmäßige Bilanz aufgeſt ellt, noch die vorſchriftsmäßigen
Handelsbücher richtig und üb erſichtlich geführt hatte. Das Ge
ſchäft, Materialwaaren und Düngemittel en gros, war bereis
1869 gegründet, im Jahre 1884 trat auch der Bruder K's. in
daſſelbe ein, ſchied aber ſchon 1886 wieder aus. Bis zum Jahre
1884 betrug der Jahresumſatz ca. 500 000 Mk. von da ab
c. 200 000 Mk. Der jetzt beendete Concurs wurde durch Accord,
bei dem die Gläubiger 20 erhielten, aufgehoben. Als Urſache
d iſt der Umſtand anzuſehen, daß das Geſchäft an Aus
dehnung ſo zugenommen, daß K. ſchließlich über daſſelbe die
Ueberſicht verlor. Dieſer Umſtand, welcher eine böswillige
Handlungsweiſe des Angeklagten ausſchloß, wurde auch berück-
ſichtigt und K., der bisher noch unbeſcholten, zu einer Woche
Gefängniß wegen Vergehens gegen s 210, Abſ. 1 u. 2 der
Reichs-Concurs-Ordnung verurtheilt.

Wegen ſtrafbaren Eigennutzes wurde die Waſchfrau
Henriette Heinemann geb. Henze mit einer Woche Ge-
fängniß beſtraft, weil ſie Möbel, an denen ihr Wirth das Re-
teutionsrecht geltend gemacht, aus ihrer Wohnung heimlich

fortgeſchafft hatte. zuAm 29 März holte ſich der Maurer Friedr. Eſter
mann aus Böllberg von dem Reſtaurateur S. ein Flaſche
Bier, wofür er ein Zehnmarkſtück hinlegte. Frau S. ließ das-
ſelbe auf dem Tiſche liegen und beauftragte ihren im Neben-
zimmer befindlichen Mann, den Betrag von 9 Mark
90 Pfg. herauszugeben. Dies geſchah und E. entfernte ſich, nach
dem er raſch ſeine Flaſche Bier ansgetrunken. Jn der Mei-
nung, daß das Goldſtück von ſeiner Frau an ſich ge
nommen fragte S. dieſe danach, mußte aber hören, daß ſie
es hatte liegen laſſen. E. wurde zurückgebolt, leugnete aber
entſchieden, das Geldſtück zu haben, worauf S. die Thüre zu-
ſchloß, um weitere Hilfe herbei zu holen. E. benußzte jedoch
einen unbewachten Moment, um aus dem Fenſter zu ent-
ſchlüpfen. Dieſer Umſtand war beute, wo er ſich vor Gericht
wegen des Diebſtahls zu verantworten hatte, ſehr belaſtend für
den Angeklagten, der ſchon ein größeres Strafregiſter u
weiſen hat, und der Gerichtshof verurtheilte ihn unter Annahme
mildernder Umſtände zu 9 Monate Gefängniß und 2 Jahren
Ehrverluſt.

Die beiden Bergleute Gebrüder Wilhelm und Karb
Hohmanu aus Hettſtedt hatten am 8. Februar gemeinſchaft-
lich auf einen Haſen gejagt und auch einen ſolchen erlegt,
Wegen dieſes Jagdvergehens war der erſtere mit einer
Geldſtrafe von 20 Mark, der letztere, welcher ſchon einmal wegen
des gleichen Vergehens vorbeſtraft iſt, mit einer ſolchen von
40 Mark belegt. Gegen dieſes Urtheil hatte der Amtsanwalt
Berufung eingelegt, weil daſſelbe zu niedrig bemeſſen ſei. Die
Strafkammer hob das erſtinſtapgzliche Erkenntniß auf und ver-
urtheilte Wilhelm H. zu einem Monat, Karl H. zu 2 Monaten
Gefängniß, weil als erſchwerend in Betracht zu ziehen, daß die
Mßglagren gemeinſchaftlich und zur Schonzeit aufWild gejagt hatten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebymg.
Der Nachdruck unſerer en g. iſt nu mit deutlicher Quellen

l Köthen, 3. Juli. (Landwirthſchaftl. Zentral-
Verein für Anhalt.) Jm weiteren Verlauf derS referirte Herr Oberamtmann Klopp Klein
paſchleben über die Fütterung landwirthſchaftlichen
Arbeitspferde Referent hat ſeit einem Jahre Verſuche
gemacht, um ein Surrogat für den theueren Hafer zu entdecken
und empfiehlt als ſolches ein Gemiſch von Weizenkleie, Reis
mehl und Mais, dem man auch ein Quantum Möhren beigeben
kann. Bei einem ſolchen Futter leiſten die Pferde nach dem
Erfahrungen des Redners nicht re als bei Haferfütterung-
Die letzte zur Erledigung kommende Frage der Tagesordnung
lautete: Bedingen die veränderten Zuckerſteuer-Verhältniſſe eine Aenderung in der Wahl der
zu bauenden Rübenſorten? Herr Oberamtmann
Säuberlich-Gröbzig hält nach genaueſten und ſorgfältigſten
Berechnungen dafür, daß der Landwirth auch bei den beſtehen-
den Steuerverhältniſſen mit einer guten Rübenqualität am
beſten fahre, nur vor Vilmorin-Rüben und ihren Kreuzungs-
ſorten warnt er entſchieden. Nachdem noch der Herr Amtsrath
Wa nerWarnsdorf, ſowie der Vorſitzende ſich für dew
Fortbeſtand der beſtehenden Rübenſtener ausgeſprochen hatten,
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

C Zſchernitz, 3. en (Frecher Einbruchsdiebſtahl.)
Heute Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr iſt in dem Bergmann
ſchen Wohnhauſe hier eingebrochen und der Betrag von unge
fähr 300 -4 geſtohlen worden. Der Dieb hat ungehindert ſein
Werk vollbringen können, da die Bergmanu'ſchen Eheleute auf
hieſigem Rittergute und die Kinder in der Schule geweſen ſind.
Da das Haus an dem freguenten r und Fahrweg lUiegt,
welcher von Zſchernitz nach Poritzſch führt, ſo iſt es räthſelhaft.
wie der Dieb ungeſehen hat aus und einſteigen können, Ver
dächtig iſt ein kleiner, anſtändig gekleideter Menſch, welcher ſichvorher im Zaune nebenan de t gehalten und dort von einer

rau geſehen worden iſt. Derſelbe trug ſeidene Mütze, ſchwarzen
kock und melirte Beinkleider und iſt nach dem Diebſtahl durch

Zſchernitz und auf Doberstau gegangen Vielleicht tragen dieſe
Zeilen dazu bei, daß der Dieb ergriffen wird und die armen
du etwas von ihrem ſauer verdienten Gelde zurück-
erhalten.

t. Der malitiöſe Ziegenbock. Jn Niederniſſa bei
Vieſelbach ſtand dieſer Tage ein Oekouom, die Hände, welche
ein Werthpapier hielten, auf den Rücken gelegt, auf dem
Hofe und unterhielt ſich mit einem Bekannten. Plötzlich merkte
er, wie ihm das Papier aus der Hand geriſſen wurde. Der

roße Ziegenbock war der Dieb geweſen. Als man nach längerem
Jagen das Thier eingefangen hatte, befand ſich das Papier
bereits in deſſen Magen.

F. Zwei Dresd ner Bildhauern iſt nach den „Dresdner
Nachrichten“ das Unglück widerfahren, daß ihre zur akademiſchen
Ausſtellung nach Berlin geſandten Werke während der Eiſen
bahnfahrt zer brochen ſind. Prof. Joh. Schilling's zwei große
Reiterfiguren in Gyps, Krieg und Frieden darſtellend, ſind beide
unterwegs zerbrochen, die eine derart, daß ſie ganz von Neuem
modellirt werden muß. Der Bildhauer Richard König hatte
als einziger Dresdner die Abſicht, ſich an der Bewerbung um
das Kyffhäuſer Denkmal zu betheiligen; und er hat während
ſeines Aufenthaltes in Florenz, wohin er mit einem reichs
ländiſchen Stipendium gegangen war, einen ſchönen Entwurf
dazu gearbeitet. Auch dieſer iſt in Berlin ganz zerbrochen ange-
o mmen, Der Schaden, welcher den Künſtlern hierdurch erwächſt,
ſt ſehr bedeutend.

Vermiſchtes.
Ein Gewiſſens-Fonds exiſtirt in den vereinigten Staaten

von Nordamerika. Ueber denſelben giebt der jüngſt veröffent-
lichte Bericht des Schatzamtes in Waſhington merkwürdige
Einzelheiten. Der Fonds datirt vom Jahre 1811 und iſt jetzt
ur Höhe von nahezu 300000 Dollars angewachſen. Jede

oche, faſt ſagt laufen im Schatzamte Briefe ein, welche
Geld von zwei Cents bis 100 Dollars enthalten, das auf un
rechtmäßige Weiſe dem Staate entwendet worden iſt. Oft ſind
die Briefe ohne Unterſchrift; viele ſind einfach unter zeichnet
„Gewiſſen“ oder „Reſtitution“. Hier ein r eiſpiele ſolcher
Wiedererſtattungen: EinelHundert-DollarsNote war in ein Papier
gewickelt, warauf geſchrieben ſtand: „Von einem, der in Zukunft
das Gebot beachten will Du ſollſt nicht ſtehlen. Ein anderer

Brief lautete: „Ein unruhiges Gewiſſen ſendet 12,650 Dollars,

Bettwäsche zen hInletts und fertige Betten, a
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die der Regierung entwendet wurden. Ein anderer: „Herr
Schatzmeiſter! Empfangen Sie dieſe 14 Dollars von Einem,der ſich mit Gott ausſöhnen will. Die Summe, die

z eingeſandt wurde, belief ſich auf 5000 Dollars. Das e
ine lautete: dieſe Summe gehört der Regierung, obſchon

à die

J ſchlage ich ein gutes Gewiſſen höher an als Geld.“ Nicht
e. die unfähig ſind, alles auf einmal zu erſtatten, machen
Abſchlagszahlungen.

Ein entſetzlicher Unglücksfall, bei welchem zwei Men
ſchenleben aufs gefährdet waren, hat ſich bei Berlin
in der Rölkeſtraße des benachbarten Weißenſee ereignet. Gegen

z 3 Uhr war daſelbſt eine Anzahl Arbeiter mit Ausſchachtungs-
z arbeiten für eine zu erbauende Waſſerleitung beſchäftigt, und
z war der Kanal bereits etwa 1 Meter tief gegraben, als plötz

lich die fahrläſſigerweiſe nicht abgeſteiften und durch den Regen
der letzten Tage aufgeweichten Wände der Ausſchachtung in ſich

z zuſammenbrachen. Während ſich die übrigen Leute noch recht-
z za durch h r zu retten vermochten, wurden die
beiden Arbeiter Paſſow und Glaſer durch die Erdmaſſen ver-

ſchüttet. Nach längerem Bemühen gelang es den Mitarbeitern,
P. und G. noch lebend aus ihrer furchtbaren Lage zu befreien.
4 Während J nur verhältnißmäßig leicht beſchädigt war,
hatte Glaſer ſo ſchwere äußere und innere Verletzungen erlitten,
daß ſein Zuſtand als ein lebensgefährlicher zu bezeichnen iſt.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Gen-Major Com. 14. Jnf. Brig.

Gotiſchalck ans Magdeburg. Hauptmann und Comp.-Chef von
Treskow, a. Berlin. Oberſtabsarzt Dr. Schattenberg a. Magde
burg. Geh. Reg.-Rath von Kroſigk aus Halle a. rau Dr.

von Wilm a. Braunſchweig. Archivrath Dr. Jacobs und Berg-
rath a. D. Sommer a. Wernigerode. Frau Major Scheer mit
Familie aus Bochum. Schürmann mit Gemahlin aus Düuüſſel-

dorf. Paſtor Hillig mit Gemahlin a. Melwicke. Dr. jur. Voigt
mit Gemahlin aus Leipzig. Ober Reg -Rath von Tettau mit
Gemahlin aus Erfurt. Gymnaſiallehrer Dr. Apel aus Zeitz.Ghymngſialdirektor Dr. Schmidt aus Halberſtadt. Geh. Rath
Profeſſor Dr. Dümmler a. Berlin. Oberſtgatsanwalt Hecker a.
Naumburg a. S. Direklor Roth aus Nürnberg. Kaufleute:
girſ Pfeiffer Posner, eher Simrock und Fürſt a. Berlin.

uritz aus Glauchau i. S. Petzold aus Leipzig. Rothamel a.
Eberſtadt. Forcht ans Mainz. Buchmann a, Nürnberg. Grube
aus Hamburg und Hahn aus Frankfurt a. M. Frau Rechts

Strupp aus Meinigen und Frau E. Roſenberger aus
amburg.

Hotel Kronprinz. Fabrikant Richter aus rLaufleute: Baraſch aus Bunzlau. Ph. von Frankenberg, Schaaf,
abian, Derhopf, Leithoff und Freiſtadt aus Berlin. Blob aus
lauchau. Krieger aus Frankfurt a. M. Maſchner aus Chem-

nitz. Burgheim aus Hamburg und Rewold aus Erfurt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
s Der Aunuſſichtsrath der Naumburger Braunkohlen- Aktiengeſellſchaft beſchloß der am 28. d. M.

Generalverſammlung die Vertheilung von 6
ividende vorzuſchlagen.

T Zuckerraffinerie-Verband. Am 4. Juli findet
in Wien eine Conferenz der öſterreichiſchen Zucker-Raffineure
ſtatt, um über die Verbeſſerung der jetzigen Lage der Raffinerien
zu berathen. Die Einberufer der Conferenz ſchlagen die Con-
tingentirung, der Produktion vor, das heißt jeder Raffinerie ſoll
nach Maßgabe der bisherigen Produktion ein beſtimmter Antheil
des inländiſchen Conſums zugewieſen werden. Die Einladungen
ergingen vom Baron Stummer. Die Folge der beabſichtigten
Preistreiberei denn dies iſt, ſagt die Magdeb. Ztg. doch der
einzige Zweck der beabſichtigten Maßregel könnte leicht die
Entſtehung neuer Zuckerraffinerien ſein, das Uebel würde ſomit
nachher immer ſchlimmer ſein als vorher-

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Stettin, 3. Juli. Bei einer heute Nachmittag auf

der Oder ſtattgehabten Pionierübung löſten ſich zwei mit
einander verbundene Pontons; die darauf befindlichen
Mannſchaften ſtürzten in die Oder, zwei derſelben
ſollen ertrunken ſein.

Friedrichsruhe, 4. Juli. Die in Hamburg koncerti-
rende Kapelle des bayriſchen Jnfanterieregiments „Wrede“
brachte geſtern Bismarck eine Morgenmuſik. Dem Publi-
kum wurde der Eintritt in den Park geſtattet. Nach einem
Hoch auf den Fürſten und die Fürſtin erſchien der Fürſt
unterdem Publikum und brachte ein Hoch auf den Prinzregenten
von Bayern aus. Hierauf erfolgte eine Bewirthung mit
Bier.

Wien, 3. Jnli. Die aus Peſt verbreiteten Mit-
theilungen über bedrohliche Vorgänge in dem Schloß des
Zaren zu Gatſchina werden für Börſenmanöver gehalten.

Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ iſt der öſter
reichiſch italieniſche Schutzvertrag“, betreffend das literariſche
Eigenthum, bis zu Ende des Jahres verlängert worden.

London, 3. Juli. Die geſtrige Unterhauswahl für Barrow,
welche durch die Mandatsniederlegung Caine's, des bisherigen
liberal-unioniſtiſchen Vertreters, erforderlich geworden, fiel ziem-
lich unverhofft zu Gunſten der liberalen Partei aus. Jhr
Kandidat Duncan wurde mit einer Mehrheit von 132 Stimmen
gewählt. Er erhielt 1994 Stimmen, während auf den konſer
vativen Wainwright 1862, auf Caine, der als unabhängiger
Liberaler kandidirke, nur 1280 Stimmen entfielen. Die Liberalen
verdanken ihren Erfolg hauptſächlich dem Umſtande daß die
unioniſtiſchen Stimmen ſich zwiſchen Wainwright und Caine zer-
ſplitterten. „Daily News“ bezeichnet das Wahlergebniß als
größten liberalen Sieg ſeit 1886, da Barrow zur liberalen Fahne
zurückkehrte, die unioniſtiſchen Organe ſind ſehr verſtimmt.

London 3. Juli. Nach einer Meldung aus Sanſibar iſt
der Engländer Stokes, der jüngſt mit ſeiner Karawane aus
Uganda zurückkehrte, in deutſche Dienſte getreten. Am 10. Juli
bricht er mit einer 2000 Mann ſtarken Exvpedition, der ein
deutſcher bigen beigegeben wird nach Unyamweſi auf. Peters
werde am 10. d. M. an der Küſte erwartet. Jn Ugogo unterwarf
er nach Kämpfeneinen feind ſeligen Stamm und hißte die deutſche
Flagge in deſſen Territorinm.

Leeds, 4. Juli. Der Gasarbeiterſtreik iſt beendet.
Das Gaskomitee bewilligte alle Hauptforderungen der Arbeiter
darunter die Entlaſſung der jetzt beſchäftigten Nichtunioniſten.

Madrid, 3. Juli. Die Bildung eines Kabinets Canovas
gewinnt mehr und mehr an Wahrſcheinlichkeit.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 3. Juli.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ansländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 849,638,000 Abn. 32,183,000

2) Beſt. a. a a 21,826,000 Abn. 2,916.,000
3) do. Noten and. Banken 10,678,000 3Zun. 450,000

do. an Wechſeln 567,781,000 Zun. 69.,428,000
5) do. an Lombardforderung 142,463,000 Zun. 52,702,000

6,164,000 Abn. 2,542.000
32,855,000 Abn. 14,033,000

Paſſiva.
120,000,000 unverändert

do. an Effekten
do. an ſonſt. Aktiven

8) das Grundkaqapital
9) der Reſervefonds „25,935,000. unverändert10) d. Betr. d. umlauf. Noten 1,084,466,000 Zun. 118,416,000

11) der ſonſt. tägl. fälligen
Verbindlichkeiten 389,097,000 Abn. 48,361,000

12) die ſonſtigen Paſſiva 1,615,000. Abn. 319,000
Bei den Abrechnungsſtellen ſind im

abgerechnet 1,463,5608,600 Mark.
e

Monat Juli 1890

Welt ſagen würde, ich ſei ehrlich dazu gekommen. Jndeſſen.

Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 4. Juli 1890.

ripenge g. Conursnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation.

4 Hypothek-Anl. der Gewerk-

e Lolleſge Siadi- Ob

3*7 e -Oblig.als 9 3'299,25 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.
Pulleſcge Stadt-Oblig 37

3 S -Dblig.en ehe Stadt oig. r 9025
3*/2 Erfurter Stadtanleihe 33 Naumburger Stadtanleihe 9975 G.
4 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102,50 G.
4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1102,50 B.
32 e e n 23,299,50 B3 Unſtrnt-Regulirungs-e gikert 3 99 G.Hypoth.-Anl. der Zzuckerf.

h C öcl i 7 4 100 G.4 Hyp. -Anl. der Cxöllwiheren t 4 I100 G.4“/ Hypoth.-Anl. der Hall.Vrauerei (Michgelis) 47,101 G.

2 n n. t e e eHyp.-Anl. der Nanmb4raunt A. 90.25 S.Halleſche BankvereinsActien 1889 10 5 1165,50 G.
Spar undVorſchußBankActienſ, 1889 4 126 bz.
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien ſ1889 801 5 4 97,50 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien ſ1889/90) 83 4

e e 1888/89) 12 4 11155 G.
Sächſiſch-Thür. Braunkohleni St.-Actien 1889 9 14 (1157 B.
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

W r B 1880 1 9 5erſchen-Weißenfelſer Braun-
Dörf en 1889/901 11 4 1170 G.örſtewitz RattmannsdorferBraunk.J.A. 1888/891 0 4 72,50 B.
Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabrik. 1889/901 7 4Zapeher er re e 1888/89) 4 4
alleſche Brauerei St.-ActienMeichaelts) 1888/801 5 4 90 G.

Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 6 a8 bzFrſrrp l 1888/69) 6 4 I150 G
Zeitzer Maſchinenban-Actien

chäde) 1888/891 20 4e Maſchinenf.-Actien 18859 32 4
Halleſche Straßenbahn 1889 6 4 1133 bz.

ildebrand'ſche Mühlenwerke [1888/89 12 4 1150,50 G
önnern, Malzfabrik-Actien [1888/891) 10 (5

Landsberger Malzfab.-Actien [1888/89) 153 5
Niemberger Malzfabrik Actienn 14
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1888/891 o 4 (91 GKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bexabanvereins te.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) fe. 175 G.PackhofsActien“) l IEfe. 260 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich

pro Stück.

Halle, 3. Juli. Mehl-BörſenVerein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug 32,00 Weizenmehl00 .4 28,00 28,50 do. O 27,00
27,50. Roggenmehl 0 .4 25,—265,50 do. 0/1 24, 24,50 Futter-
mehl 15.--, Roggenkleie 11,00 Weißzenkleie 10.--
Weizenſchaale 9,75 Heidemehl 32,00.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Verlin, 4. Juli 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Börſe.

40/0, Reichsanleihe. 107,10 Dortm. UnionSt.-Prior. 92,75
3 do 100,75 Riebeck Montanwerke 183,
4 Conſols 106,50 Oeſtr. Cred.Actien 165,10

do 100,75 Fran oſen 102,25*3/2Landſch. Ctr.- Pfd. 98,40 Lombarden 60,
5 39 88,.20 Ruſſ. Süd-Weſt 80,20Gotthardbahn 163,t 49 Oeſtr. Goldrente 95,25Disconto-Commandit 220,70 4 Ung. o. 89,20*49 Ruſſ. 1880er Anl. 96,25Darmſtädter Bank 157,75

Deutſche Bank 167,75 590 Jtal Renten 94,12Berl. Handelsgeſellſch. 166,. Oeſtr. Noten. 174,50
Laurahütte 147,87 Ruſſ. do. 294,50

Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Wiip: loco 199, Juli- Auguſt 189,50, Sept.-Oct. 179,75, Tendenz
matt.

R loco 159,50, Juli-Aug. 151,75, Sep.-Oct. 147,75. Tendenz
matt.

Hafer: loco Juli-Auguſt 150,75, Sep.Oct. 138, matt.
Rüböl: Herbſt 55,30. ſchwächer.
Spiritus: (70er Waare) loco 38, Auguſt-Sept. 36,60, Sep.

Oct. 36,30, (50er Waare) loco 57.80.
Petroleum loco 23, nächſten Monat

Fonbsbörſe. Zu Anfang der heutigen Börſe wurden einige
Deckungen vorgenommen, ſodaß die Kurſe ſich auf geſtrigem
Schlußniveau ziemlich behaupten konnten. Dies war beſonders
auf dem Bergwerksmarkt der Fall, da auch ziemlich günſtig
lautende Nachrichten vom rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenmarkte
eingetroffen waren und eine Rückwärtsbewegung aufhielten.
Die Speculation blieb aber durchaus reſervirt und fehlte unter
dieſen Umſtänden jede rege Betheiligung. Es trat auch ſpäter,
weil Paris ſchwächere Kurſe ſignaliſirte, eine Ab-
ſchwächung ein, wdlche ſich dem ganzen Börſengebiete
mittheilte. Bankwerthe lagen ſehr ſtill und verloren durchweg
Kleinigkeiten am Kurſe. Eiſen-Actien ſchwächer, während Koh
lenpapiere ſich ziemlich gut hielten. Von öſterreichiſchen Bahnen
waren Franzoſen eher etwas beſſer, die übrigen dagegen mußten,
außer Elbethal, etwas nachgeben. Heimiſche Bahnen wenig
verändert bei a geringem Geſchäſt; für Marienburger war
die Stimmung keine günſtige, weil die Einnahmen ſich ſchlechter
ſtellen ſollen. Fremde Renuten infolge Pariſer und Londoner
Mattigkeit abgeſchwächt. Jn zweiter Stunde feſtigten ſich
fremde und heimiſche Bahnen um eine Kleinigkeit, doch blieben
die Umſätze ganz ohne Belang. Privatdiscont 3, e.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf beſſere
New-Yorker Notirungen ziemlich feſt, ſchwächte ſich jedoch ſehr
bald wieder ab, als aus London günſtige Witterung gemeldet
wurde. Weizen und Roggen erlitten für Herbſt- und ſpätere
Sichten Einbußen, während der laufende, ſowie Sommertermin
ſich gut zu halten vermochten. Hafer blieb ſtill und konnte den
Preis gut halten, nur Herbſt etwas ſchwächer. Rüböl in allen
Sichten auf Realiſirungen etwas niedriger. Spiritus hatte
ſehr feſte Tendenz, Deckungskäufe unterſtüßten die gute Mein-
ung ſowohl loco wie Termine konnten ſich beſſern.

Mittagsnotirungen an der Magdeburger Zucker- Börſe.
Magdeburg, 4. Juli 1890.

Effektive Waare: 16,90--17,10 excl. Baſis 92.
16,10 16,30 excl. Baſis 88.

Tendenz: feſt.
Specunlation tranſito Hamburg 12,32 Juli, 12,40

Auguſt, 12, Oktober-Dezember, Tendenz: feſt.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

FamilienNachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen

Verlobt: Frl, Elly von Bötticher mit Hrn. Sek.Lientenan
Karl Böning (Lüneburg--Köln). Frl. Johanne Edler mit HrnHermann Wulpers (Hannover) Zri Kathy Berndt mit Hrn. Dr
phil. Georg Appelt (Berlin--Leipzig) Frl. Karoline Edler mit
Hrn. Wilhelm Schultz (Roſtock). Frl. Franziska Launiann mit
Hru. Ferdinand Forckenbeck (Lüdinghauſen Brünninghauſen).
Frl. Görges mit, Hrn. Lehrer Otto Schmidt (Hündisburg
Magdeburg--Buckau).

Verehelicht: Hr. Referendar Dr. jur. Heſſe mit Frl. Adel
heid Sieger (Köln). Hr. Dr. Karl Rabts mit Frl. Anng Le

ne le ſtein) Hr. Theodor Renckwitz mit Frl. Anna Ger
ac eipzig).Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupimann a. D. Eaggert
(Wilmersdorf bei Berlin). Hrn. Königl. Oberförſter Cochius
(Erlaun). Hrn. Pfarrer Jöſting (Remſcheid). Eine Tochter: Hrn.
Apothenbeſitzer Theodor Klein (Ehrenfriedersdorf). Hrn. Haaſe
(Magdeburg--Sudenburg). Hrn. Zimmermſtr. Hermann Berndt
(Bromberg).

Geſtorben: Hr. Fabrikant Auguſt Adolph Uebel (Limbach).
Hr. Amtsrichter Paul Haehne (Buchwald). Hr. Kaufm. Jobn
F-, Kadow (Berlin). Fran Mathilde Bertz, geb. Larſen (Fried-
r;cbsberg). Frl. Martha Hanulitzſche (Loburg).

GarantieSeidenſtoffe
direkt aus der Fabrik

ſten
z rze ge,

d gemuſtert, ſchwarze und farbige Sammete c.
wünſchten.Man verlange Muſter mit Angabe des

v rer reUnreiner, ſchlechter Zuſtand des Blutes hat ſeine Urſache in
functioneller Störung der Verdanungsorgane, Leber und Nieren
und iſt die Urſache von Skropheln, Hautausſchlag, Schwären
und allgemeiner Schwäche.

Behufs Vornahme einer gründlichen Reinigung des Blutes
und zur Beſeitigung obenerwähnter Zuſtände bediene man ſich
Warner's Safe Cure, welches einen günſtigen Erfolg nie verfehlt.Zu beziehen à Mark 4 die Flaſche von der Engelapothete

I in Leipzig und Kronprinzenapotheke in Berlin NW. Hinder-

ſinſtraße 1. [14293
Amtliche Bekanntmachung.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 7. Juli er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Umwandlung einer Stiftung (Amalien-Stiftung).
2. Einleitung des Enteignungsverfahrens wegen des vom

Grundſtücke Leipzigerſtraße Nr. 104 zur kleinen Märker
ſtraße abgetretenen Terrains.

3. Einleitung des Enteignungs-Verfahrens wegen des vom
Grundſtück Kleinſchmieden Nr. 1 zur Straße abzutreten
den Terrains.

4. S erdns eines Theiles der Zinſen aus der Ehrlich'ſchen
iftung.6. Bericht wer die Petition Heidenreich, Aufhebung der Kün

digung eines Lagerplatzes in der Halle betr.
6. Errichtung neuer Klaſſen bei den Elementarſchulen und

7

8.

Anſtellung der erforderlichen Lehrkräfte.
Neubau der Mühlbrücke an der Jung'ſchen Mühle.
Pornewurg der ordentlichen Lehrerſtellen am Gymna-
Wer und Bewilligung der Mittel dazu.

9. Verkauf von Land an der ünſtyaße
10. des Titel VII. Poſ. IV. des Etats der Elemen

arſchulen.
11. Nachbewilligung von 36 .4& 55 4 für eine Verſicherung.
12. Verrechnung von 163 5 4 Feuerwehrlöhnen.
13. Erweiterung des ſüdlichen Bebauungsplanes.
14. Abänderung des öſtlichen Bebauungsplanes in Bezug auf

die Höhenverhältniſſe und die Lage einiger Straßen.
15. Feſtſtellung der Bedingungen für den Abbruch des noch

vorhandenen Mauerwerks des Rathskellergebändes.

Geſchloſſene Sitzung:
16. Neuwahl eines unbeſoldeten Stadtraths.
17. Gewährung einer laufenden Unterſtützung.
18. Bewilligung einer Functionszulage.
19. r eines Lehrers20. Wahl eines Armen-Vorſtehers für den 6. Bezirk.

Der StadtverordnetenVorſteher.
J. V.W. Dittenberger.

Familien Nachrichten.

Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei
dem Dahinſcheiden unſerer theuren unvergeßlichen

Helene
ſagen wir hiermit unſern tiefgefühlteſten Dank. [14328

Familie Zschäge.

Dankſagung.
Für die liebevolle Theilnahme bei dem Begräbniß

unſerer theuren Entſchlafenen ſagen wir Allen hierdurch
unſern herzlichſten Dank.

Cöllme, VDri 1890. [14330ie Familien Boege und Eysert.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen

Gatten, Vaters, Schwieger und Großvaters, des penſio-
nirten Forſtaufſehers

LCLhristian Schurig
können wir nicht unterlaſſen, allen Denen, dielſeinen irdi-
ſchen Ueberreſten das letzte Geleit gaben, ſowie dem
Herrn Paſtor Or. Schmidt für die am Grabe ge-
ſprochenen Troſtworte, und dem Lehrer Herrn Diete
für die aus geftprten Geſänge unſeren aufrichtigen, tiefge-
fühlteſten Dank zu ſagen. Ganz beſonderen Dank aber
ſprechen wir noch dem Kammerherrn Herrn Grafen
Hohenthal-Dölkau aus für alle die Wohlthaten, welche
er unſerem theuren Entſchlafenen bis an ſein Ende hat zu

Theil werden laſſen. [14300Zweimen, Dölkau und Merſeburg,
den 2. Juli 1890.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Berlag der Akliengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redattenre:

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichnetein
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen, und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle,

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Nachm. r u
und 32 üiſr. Die Expedition (Juſeratenannahme und Seſchäftsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

hefredakteur Wilhelm Anthouhy für
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Erſte Beilage zu e 154 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 5. Juli 1890.

BSGGGGGGSKGGGGG]]O.CS..ttl cſwnw anbeſſeres Heim zu verſchaffen und endlich iſt es ihm nun ge z melfahrtszeit genas ſie eines Kindes, das ſie bald darnach ver
ſonſtigen Ausgaben des

Nenes aus Afrikg.
in P t a lungen, den Senat, trotz der großenVon Emin Paſcha ſind Nachrichten aus Mrugoro Stagtes, zu dem oben mitgetheilten Entſchluſſe zu bewegen. und dieſe ordnete die Ausgrabung des Kindes und die Vergrub. Ein anonymer Brief gab der Behörde davon Kenntniß

eingegangen. Wie bekannt, marſchirte Emin am 26. April Vielleicht wird damit auch ein Plan verwirklicht, der letzthin haftung der Mutter an.
aus Bagamoyo ab. Nachdem man über den Ziuganifluß viel von ſich reden machte, nämlich mit der Bibliothek ein v Caſſel, 3. Juli. (Eine äußerſt ſchwierige

ie Ervediti Handelsmuſeum zu verbindengeſetzt war, brach ein tropiſcher Regen los. Die Expedition Handelsausſtellung die Anregung

Zum allgemeinen deutbis Kikuka. Eine gute Suppe und trockene Kleider ließen werher i Auguſt d. J.marſchirte bei ſtrömendem Regen noch zwei Stunden weiter
Wachen die großartige Operation) wurde kürzlich an einer Kranken, der Frau des

hat.chen Schriftſtellertag, r Hartdegen und unter Aſſiſtenz des Herrn Dr. Eyſel vorgein Breslau ſtattfindet, bewilligte die nommen. Die Frau hatte brere be eran e v
Kal. Opernſouffleurs W., im Diaconiſſenhauſe durch Herrn

das Wetter bald vergeſſen. Die erſte Nacht des Lagerlebens dortige h grfenverſammlung für ein Feſt auf der weiland der hochſelige Kaiſer Friedrich. Nachdem
man vor ungefähr 5 Wochen den Luftröhrenſchnitt, die Trache-
otomie, mit Glück ausgeſührt hatte, war vor 3 Wochen die

verging gut. Mit grauendem Morgen wurde Reveille ge Liebichshöhe 4000 Mk.blaſen und nun begann ein tüchtig Stück Arbeit: Reviſion
Exſtirpation des Kehlkopfes nothwendig und zwar würde beider Leute, Laſtenvertheilung an dieſelben u. ſ. w. Die Aus der Provin ihrer dieſer Operation die linke Seite des Kehlkopfes vollſländigbeiden Offiziere der Expedition, Lientenant Langheld und Der Nachdrug Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. herausgenommen. Gegenwärtig iſt die Patientin ſchon ſo weit

Dr. Stuhlmann, nahmen die meiſte Arbeit auf ſich. Die angabe geſtattet.
Y. Aus den Kreiſen BitterfeldDelitzſch, 5. Juli. (Sgaten-kochtes Ei wieder zu ſich nehmen kann, während flüſſige Speiſen

hergeſtellt, daß ſie ohne Canüle bereits gehacktes Fleiſch, ge-
erſten nun folgenden Tagereiſen, welche bei ſtrömendem ſtand. Nach den kalten regneriſchen Tagen hat ich das freudige noch auf künſtlichein Wege dem Magen zugeführt werden. Auck
Regen in tiefem Schlamm ausgeführt werden mußten, Wachsthum der Pflanzen wieder eingeſlellt. Die Henernte ſollen die in den leben Tagen Sprechverſuche
waren ſehr ſchwierig. Die Laſtträger, jeder mit 50 60 gehl ihrer Neige zu. Die tiefen Niederungswieſen brachten ge von gutem Erfolge geweſen ſein. Die Heilung der Wunde
Pfund bepackt, gingen manchmal knietief, völlig durchnäßt i gere Erträge als die Wieſen in höheren Lagen. Der Heu nimmt einen ſo günſtigen Verlauf, daß man hofft, in wenigen

ertrag iſt dem des vorigen Jahres nicht ganz gleich. Jm Durch Tagen die künſtliche Einführung von Nahrungsmitteln gänzlichim Schlamme und ſtürzten oft nieder. Natürlich gingen ſchnitt wird ein Ausfall zu verzeichnen ſein, wenn guch Kunſt- fortfallen und die vollſtändige Ernähr ieder ürlichJ z J e sfall zu iſt je Ernährung wieder auf natürlichenbei dieſen Märſchen, wenn ſie auch nur zwei bis drei ſ wieſen und ſolche die pfleglich behandelt würden recht gute Er Wege beginnen laſſen zu fönnen, 4
Siunden dauerten, eine Menge Leute verloren. Einige träge brachten Der anhaltende Regen hat keine Ueberſchwemmung Ueber einen Hochzeitsſchmaus eigener ArtWanjamweſiTräger ſtarben an Entkräftung und einige verurſacht, auch die Güte des Heues, da wo es in großen Fata in Meißen berichtet das dortige Tageblatt: „Am Sonntag

lag, nicht weſentlich beeinträchtigt. Klee und Luzerueſchläge kam ein ſoeben getrautes Ehepaar qus der Kirche und auf derWangwana warfen die Laſten ab und liefen dann davon. gaben vorzügliche Grünſchnitte und Heuernten und werden Leipziger Straße angelangt, kehrte die Gattin bei einem dortigen
Nun das Elend, neue Träger zu bekommen und die Laſten dieſe den eventuellen Ausfall an Wieſengräſern decken. Der ein, kaufte eine Schnur warmer Würſtchen und ließ
fortzuſchaffen! Aber trotzdem ging alles paſſabel. Die letzten Weisen verſpricht mehr als im vorigen

Lagen hat er etwas gelitten,Tage vor der Ankunft in Mrugoro waren dagegen recht WoſPren Boden recht gut zu nennen
ahre. Jn den tiefen J ſich mit dem Gatten zu Füßen der „Soxonia“ auf dem Theater-

dagegen iſt er auf Mittel und platze nieder. Die Frau legte den duftenden radgroßen Hoch
Es wird durchſchnittlich zeitsſtrauß einſtweilen bei Seite, der Mann holte beim nächſtengut. Am 13. Mai langte die Expedition hier an und ſchlug eine gute Mittelernte da erwartet, wo gute Sorten gewählt und Bäcker Semmeln und nun begann auf den naſſen Steinſtufen

an guter Stelle das Lager auf. Jn der Mitte das angewendet wurden, auch die Ausſagt P zu ſpät erfolgte. der Hochzeitsſchmaus!“
h i ie Sommerweizen iſt durchſchnittlich nicht ſogert Emin Paſcha's, davor die Flagge und die r h er. W rich eſtanden wie das Von einem traurigen Geſchick iſt, nach der M. Z.,

Hafer litten am kalten Weiter die Familie des Bergmanns Gewald in Frohſe ereilt worden.anone; im Vordergrunde die Waffen hübſch zuſammen ind leider recht oſt an ſtarker Hederich Bei ide r in der ir ſeiſte einer S rh Beigabe. Beide Früchte Als er in der Nacht für ſeine einer ſchweren Stunde harrendeSir und die Laſten in drei Haufen getheilt, Munition, verſprechen eine Mittelernte zu bringen. Der Winterroggen Frau Hülfe herbeiholte, muß dieſe von einer geiſtigen Um-
toffe und Proviant, jeder Haufen mit waſſerdichter Decke blühte zu ungünſtiger Zeit und ſin recht oft nicht ganz voll nachtung überfallen ſein, denn ſie verließ das Haus, in welchem

ut geſchützt; vor der Munition eine Schildwache. Zu körnige Aehren zu finden. Der Stand iſt ein ganz vecrſchiedener. der zurückkehrende Ehemann ſie zunächſt vergeblich ſuchte. Nach
jeder Seite des Zeltes Emin e ſteht ein Offiziers-
zelt, links und rechts je ein

Man findet ſehr ſchlechten und recht guten Roggen. Nicht nur mehrtägigem Suchen hat man die Leiche der Unglücklichen am
der Wirth, ſondern auch die Bearbeitung,, Düngung und der

Interoffizierszelt, auf einer Samen bewirken die Verſchiedenheit.
Montag in einem verlaſſenen Schachte (dem Feigeſchen) gefunden

edenfalls wird in dieſem und herausgeholt.
Seite die Soldaten, auf der andern die Träger. Jeden Jahre, wenn die Ernte günſtig verläuft, kein Strohmangel ein- Bei der Ausgrabung des Dr. Weigel in
Morgen exereirt Lieutenant Langheld die Leute, manchmal treten. Die jetzt in den hieſigen Kreiſen ſehr verbreitete Zottel- Hohenwarthee (die wir bereits ankündigten, d. R.) wurden

die Unteroffiziere haben ſich in die Arbeit wie folgt ge- le d
im Feuer. Dr. Stuhlmann revidirt die Träger und Laſten; erzeugt. Die Körnerernte drei im Allgemeinen gut erbaltene germaniſche Urnen, ſowie

Kartoffeln ſtehen meiſt 2 kleine Beigefäße gefunden. Die Beigaben waren reichhaltig:
ich, dagegen iſt der Stand der Zuckerrüben ein verzweifelt ſo wurden in einer der Urnen acht Bronze-Ohrringe mit Glas-

e Feldwebel Hoffmann Laſten und Träger, Sergeant verſchiedener. Man wird Breiten von den beſten bis zu denen, perlen und Bruchſtücke von Nadeln gefunden, alles aus der
rauſe Soldaten und Reitthiere (drei Pferde und viele

ute Eſel), Sergeant Kühne Küche, Proviant und Zelte. Anbauen der Zuckerrübe willJeden Morgen und Abend machen die Offiziere die Meld- mancher Aklionär der neuen Delißſcher Zuckerfabrik wird viel

ung, dann wird die Ordre ausgegeben. Bei den Mahl- leicht noch Lehrgeld zahlen müſſen. Rezepte laſſen ſich bei den

welche den Stand nicht mehr verdienen, vorfinden. Jm Gauzen La Tène-Zeit.
iſt bis jetzt nicht viel von der ZuckerrübenErnte zu hoffen. Das

aber auch erſt gelernt ſein und
Bäder und Sommerfriſchen.

5 i 5 n e i i i. e e J i. i 2 izeiten finden ſich Emin, die Offiziere und Unteroffiziere ehcwiedepen Böden für Zückerrübenbau nicht geben. Jn Reiboldsgrün i. S., 3. Jnli. Die Heilanſtalt

ſammeln Emin und Dr. Stnuhlmann fleißig Thiere und

Pflanzen. und Landrat Dr. Elvers)

en wird der Schnitt des Roggens, auf leichten Böden für Lungenkranke Reiboldsgrün i. S. bat ſoeben einalle zuſammen. Wo Zeit gewonnen werden kann, noch Früher nach menſchlicher Verehunng beginnen.

o ehe 3. Jul
hochelegantes Kurhans, 52 zu 18 Meter groß, mit einer Fülle

eh. ierungs- von Geſellſchaftsräumen, ſowie eine neunte Villa zur AufnahmeDe rn J von Kurgäſten fertig geſtellt. Es ſtehen derſelben jetzt ca. 150
durch anhaltende Kränklichkeit bewogen gefunden, ſeine Pen- Zimmer für Kranke zur S Aus kleinſten Anfängen

Knunuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.

richtung eines neuen Bibliotheksgebäundes bewilligt. Die einſtweilen beibehalten.Bremiſche Stadtbibliothek, eine Sammlung von 60 000 Bänden, S Leipzig, 2 Juli.

unter denen beſonders werthvolle Chroniken über die Geſchichte heute den Prinzen Johann Geor
von Bremen und Nordweſtdeutſchland überhaupt ſich befinden, ab. Dieſelben dinirten im
war bisher in einem Schulgebände untergebracht, wo ſie indeſſen das Panorama am Roßpfatze mit einem nahezu halbſtündigen
kaum Naum genug ſür ſich ſelbſt hatte, geſchweige denn Platz Beſuche.
für Leſezimmer und dgl. Seit Jahren war, woran die „Tägl.
Rundſch.“ erinnert, der Bibliothekar, der bekannte Dramaturg in dem benachbarten S

Kreiſes Wernigerode zum 1. ſeit dem Jahre 1873 entſtanden,n e Die Stellung als Vorſitzender rer Heilanſtalten Deutſchlands in Bezug auf, Vorzüglichkeit
Oktober d. J. zu beantragen.

Der Senat von Bremen hat 324 000 Mark zur Er des Gräflich Stolberg-Wernigerödiſchen Konſiſtoriums wird er

S Markranuftädt, 2. Juli. (Verbaftet) wurde dieſer Tage
chkölen die ledige H., welche ſeit

teht die Anſtalt jetzt keiner der

ex Einrichtungen nach, übertrifft aber viele durch die Herrlich
keit und Zweckmäßigkeit ihrer Lage, die Mäßigkeit ihrer Preiſe

ie königl. jeſtè und insbeſondere durch ihre glänzenden Curreſultate. Es lohntR i Wer Parg ſich die kleine Mühe, einen Proſpekt von der Verwaltung zu
irſtenhof und beehrten u. A. verlangen

Concursſachen, Zahlungsſtocknugen.
Coucurseröffnungen: Kaufmann Louis Elias inDr. Heinrich Bulthaupt, bemüht, der Bücherſammlung ein l Oſtern, wo ihr Vater verſtarb, Gutsbeſitzerin iſt. Um die Him- Burg. Korbwaarenhändlerin Anna Berthold, geb. Lehmann in
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„Er hatte recht“, ſagte Ernſt traurig, „Das Glück war zu groß für ihn, es
hatte ihm beinahe das Herz zerbrochen.“

Ernſt ging, um Jlona zu benachrichtigen, und Elione, obgleich ſie Theodor
erwartete, eilte zu Felix. Sie kam eben recht, um der troſtloſen Reſeda behilflich
zu ſein. Felix, maßlos aufgeregt, vermochte keinen Augenblick ruhig zu bleiben,
und doch hatte der Arzt davon ſeine Geneſung abhängig gemacht. Elione ſetzte ſich
alſo an das andere Ende des Bettes, um ihn zu beſchwichtigen, zu bitten, nöthigen-
falls feſtzuhalten. Die Nacht wurde unheilvoll. Das Uebel verſchlimmerte ſich
von Stunde zu Stunde. Es waren Herzkrämpfe hinzugekommen, und Felix litt
grauſam. Seine Unruhe hatte ſich zur Todesangſt geſteigert. Er ſchrie, er wolle
nicht ſterben, er bat und flehte um Hilfe. Das Unglück war ſo raſch hereingebrochen
daß ſie Alle davon wie betäubt waren. Nur Elione war verhältnißmäßig ruhig und
klaren Geiſtes. Jlona hatte man die Wahrheit verhehlt, ſie unter Vorwänden fern
gehalten. Der Kommerzialrath war herbeigeeilt, und hatte einen ſeiner Freunde
mitgebracht, einen der berühmteſten Aerzte und Profeſſoren der Univerſität.

Gegen Morgen ließen die Krämpfe nach und die äußerſte momentane Gefahr
war vorüber. Der Kranke ſchlief ein und die Gequälten, ſelbſt zu Tode Geängſtigten
wagten wieder zu athmen. Ja, das Glück war zu groß geweſen für Felix. Unter
den erdrückenden Auſregungen der letzten Zeit war ein, vielleicht unmerklicher Keim
in aller Stille herangereiſt, und plötzlich war das Uebel zu Tage getreten. Sie
hatten ſich davon überraſchen laſſen. Jetzt, da nach dieſer kurzen und doch ewig
langen, ſchreckensvollen Frühlingsnacht das erſte Frühroth aufdämmerte und ſie
den Muth fanden, einander in die fahlen, verſtörten Geſichter zu ſehen, jetzt rech
neten ſie ſich alle die unbeachteten Symptome dieſer Krankheit vor. Umgeben von
einem wahren Kultus der Zärtlichkeit, war er dennoch unbehindert dem Verderben
entgegengegangen. Jn ihrer Blindheit hatten ſie ihn täglich kleine und große
Unterlaſſungsſünden begehen laſſen, welche den unbeachteten Keim des verborgenen
Uebels heranwachſen machten.

Doch Felir ſchlief jetzt ſo ruhig, Und ſie gaben ſich der tröſtlichen Hoffnung
hin, das ſchreckliche Uebel würde nicht wiederkehren. Und wirklich, die furchtbaren
Szenen jener erſten Nacht, die Todesqual, in der Felix ſich gewunden, ſchienen

ſich nicht wiederholen zu wollen, der Herzkrampf blieb aus. Trotzdem aber wollte
ſich die Prophezeiung der Aerzte, daß die Thätigkeit des erkrankten Herzens wieder
normal werde, nicht verwirklichen. Das Herz arbeitete noch immer in unregelmäßigen
krampfhaften, widerwilligen Schlägen, und Felix lag unbeweglich auf des Kranken
bett hingeſtreckt, während ein ſchöner Frühlingstag nach dem andern ins Land
ging während draußen die Kaſtanien ihre feſtlichen Blüthenkerzen aufſteckten,
Akazien, Jasmin, und Flieder ihre ſüßen Dufte ausſtreuten.

de zählte die Tage bis zu ſeiner Hochzeit nicht mehr. Von ſtarken Opiaten
betäubt, lag er rnhig, faſt apathiſch in dumpfem Halbſchlummer. Seltſamer Weiſe
fragte er kaum uach Jlona, welche man nur auf Augenblicke zu ihm ließ, um ihm
eine für ſein Leben gefährliche Aufregung fernzuhalten.

Er ſchien Niemand zu erkennen, als Reſeda, wenigſtens nante er nur ſie beim
Namen. Jn dem ſchweren, dumpfen Traum ſeiner Krankheit ſchien er ſein „Glück“
vergeſſen zu haben, er war allein, ganz allein mit Reſeda.

Jlona blieb verhältnißmäßig ruhig. Sie glaubte, was man ihr ſagte, daß
durchaus keine Gefahr vorhanden ſei daß Felix erkrankt in Folge maßloſer
Aufregungen, nur äußerſte Ruhe und Schonung bedürfe, um völlig zu geneſen.
Sie glaubte das, vielleicht darum, weil ihr armes Hirn eine düſterere Vorſtellung
von dieſer Krankheit nicht zu faſſen vermochte. Am Nachmittag oder Abend,
Wo Felix ſich am wohlſten zu fühlen pflegte, durfte ſie eine Stunde bei ihm verweilen.

(40) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 167
Ziel und Ende. Roman von F. von Kapff-Eſſenther.

Elione war gleich am zweiten Tage nach ihrer Ankuuſt mit dem jungen Braut-
paar hinaus gefahren, um ſich das Alles zeigen zu laſſen. Jlona war bei dieſer
Gelegenheit ſehr ſtill, das Uebermaß der Empfindung ſchien ſie am Sprechen zu
hindern. Felix ſelbſt war ſehr heiter und glücklich geſtimmt bis zur Ausgelaſſen
heit. Seine helle frohe Stimme, ſein glückliches Lachen erfüllte die noch unbe
wohnen Räumie, in welchen die nagelnen blinkenden Möbel noch ſteif und korrekt auf
demFleck ſtanden, wo ſie der Tapezirer hingeſtellt. Zu jedem Fenſter lächelte das
durchſonnte Frühlingsgrün des Gartens herein. Felix hatte an jedem Winkel ſeine
Freude und zeigte Alles Elione unter allerlei Scherzen. Auch das Klavier nußte
ſie hören; wie hätte er überhaupt einen halben Tag aushalten können, ohne zu
ſpielen. Und während er auf dem nenen, prachtvollen Konzertflügel, ſeiner heitern
Laune entſprechend herumphantaſirte, ſtanden Jlona und Elione am Fenſter und
blickten in den Garten hinaus.

„Es iſt reizend hier“, ſagt Elione, „welch' ein Glück für Felix.“
„Es iſt ſchön hier, wenn Felix hier iſt“, ſagte Jlona, „denken Sie ihn hinweg,

ſo iſt es ein leeres Haus mit todten Möbeln. Warum ſagen auch Sie, daß es
ein Glück für ihn iſt! So ſagen die kleinen, die kalten, die nüchternen Menſchen. Wenn
ich dieſes Haus ohne ihn bewohnen ſollte, ſo wäre es eine Hölle, ein Gefängniß
ſür mich, ein Grab.“

Jhre ſchöne, tiefe Stimme gab dieſen Worten einen eigenthümlichen Zauber,
und ihre dunkeln Augen hingen wieder mit leidenſchaftlichem Ausdruck an ſeinem
Antlitz.Es iſt dennoch ein unermeßliches Glück, auch für ihn, liebe Jlona“, erwiderte

Elione.
„Jch hoffe es“, flüſterte ſie ſcheu. „Doch, ich fürchte, er wird Heimweh haben

nach Hauſe. Es iſt entſetzlich, wie ſehr er dieſe Schweſter liebt.“
Elione wollte lächeln und vermochte es doch nicht. Jlona hatte das Wort

„entſetzlich“ ſo tief erregt ausgeſtoßen. Der Fanatismus ihrer Leidenſchaft kannte
keinen Schmerz.

„Die arme Reſeda“, ſagte Elione, „ſie iſt nur zu bedauern, nicht zu fürchten.“
Jlona hing an ihren Lippen. Doch erwiderte ſie haſtig: „O, er hängt mit

ganzer Seele an dieſer Reſeda, er wird mich nie ſo ſehr lieben, wie ſie.“
„Aber, theure Jlong, das, was Sie ſagen, iſt ja unmöglich, unnatürlich.“
„Jch kann ihn mit Niemand theilen rief Jlona heftig. „Jch habe nichts

als ihn, ich ich lebe ja nur im Klange ſeiner Stimme, in ſeinem Schatten
i

Vielleicht hatte Felix den Ton von Jlona's Stimme gehört. Er brach plötz
lich ſein Spiel ab und trat auf die beiden Mädchen zu. Er ſah, daß Jlona feuchte
Augen hatte. Und, zum erſten Male vor Elionen alle Zurückhaltung ablegend,
ſchloß er ſie in die Arme und bedeckte ihr erglühendes Geſicht mit ſeinen Küſſen.

„Komm doch einmal zu uns heraus“, hatte Ludwig Elionen geſchrieben, „wir
ſitzen hier feſt und kommen ſo gut wie niemals in die Stadt.“

Elione fuhr alſo an einem der ſchönen Frühlingstage nach Bernsdorf hinaus,
um Ludwig und Tine zu beſuchen. Bernsdorf machte heute einen freundlicheren
Eindruck als damals, da ſie den Ort zum erſten Male beſucht hatte. Es war
nicht ſo verſtaubt, und das Direktionsgebäude inmitten des frühlingsgrünen Gartens
nahm ſich ganz wohnlich aus. Die Schornſteine qualmten allerdings aus Leibes
kräften und auch das allgegenwärtige dumpfe Dröhnen der großen Zentriſugal-
maſchine erſchütterte, wie damals, die lauen Frühlingslüſte. Elione hatte ihren
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bera. Kaufmann Edmund Herricht in Glauchau. Ritkerguts-
Zeſitzer Franz Hermann Conſtantin Sander in Oelsnitz bei
Großenhain. e chemiſcher Producte Franz Lyon in
Hüningen. Gr

Standesamtonaqhhrichten von Halle a. S.
Aufgeboten: Der Schuhmagt s

Thon. Richter, von Cönnern nach Arueburg, a eefeine
Schleppdampfer Capt. Korn, von Trotha na albe, leerili.P iedrich Karl Bachmann, Ermiſch, von Mucrenag nach Magdeburg, Mauerſteine Hübner,itsbeſitzer. Ernſt Heinrich Meeſe in Tervpitzſch. Parkſtraße 21 und Friederike ehe ecie Gehnert z von Lettin nach Stettin, Thon. Rubin, von Salzmünde W.

n

Bannnternehmier Chriſtian Moritz Lindau in Magdeburg. werder 9. r ör Berlin, desgl. Schleppdampfer Capt. Wille, von Trotha naQürſchnermeiſter Ferdinand e in Pretzſch. Buchhand- Spiegetgaſſe 1 W ne ha re ne S n ehe Calbe leer.
lungsfirma Franz Stürmer in

Briefkaſten der Redaktion.
ürzburg. 1. Der Schneider Aui t ermaun Beyer, Brunoswarte 8

und Klara Amalie Mari er, Moritzkirchhof 4. Der von Calbe nach Trotha, leer. Eckart, von Stettin nach Halle,
Schloſſer Paul Schwarz, Langeſtraße 6 und Emilie Rebecca Bretter. Schulz, von Oderberg desgl. Kalbitz, von Bernburg
Emma Sinner, Kuttelhof 2. Der Kaufmann Qtito Guſtav nach Salzmünde, leer. 2. Juli: Schleppdampfer Capt. Wille,

Bergwärts. 1. Juli: Schleppdampfer Capt. Korn,

O. in Oſterburg. Wir empfehlen ihnen die im Verlage Gieße, Neuſtrelitz und Amalie Hexuriette Liudau-Haſſe, Blumen- von Calbe nach Trotha, desgl. Müller, von Spandau nach
Frieſe u. von Puttkamer in Dresden erſcheinende, vorzüglich ſtraße 2. Der Reſtaurateur Wilhelm Franz Thomas, große Tönnern, Rundholz. Grieſe, von Stettin nach Halle, Bretter
redigirte Zeitſchriſt Das Pferd (Abonnementspreis 1,50 -4). Steinſtraße 49 und Caroline Wilhelmine Läbrich, Kaulenberg Müller, von Alsleben nach Schiepzig, leer.
Die Verlagshandlung iſt bemüht ſtets das Neueſte und Beſte 1. Der Fleiſcher Wilhelm Michael Rudolph Thiemann und
auf hippologiſchem Gebiete in Wort und Bild zu geben und Anna Marie Emma Sppo Bautzen. Der Arbeiter Karlwird in ihrem Beſtreben durch die angeſehenſten Autoren des Auguſt Hannemann und Klara Marie Sophie Greiſer, Berlin Magdeburger Börfe vom 3. Juli 1890.

Faches unterſtützt, Der Gaſtwirth Eduard Hermann Schleinitz, Thiendorf und Reichs Anleihe 77Eine Abonnentin hier und N. hier. Jn die Friederike Anna Schmidt, Breh t en Aenſen Tagen erhielten wir wieder zwei anonyme Zuſchriften Ebeſchlietzungen. Der Schloſſer Karl Chriſtoph Ernſt Diſſeuer Gae Doiſgationen v 2 7
mit der Bitte um Abdruck unter der Rubrik: Aus dem Brülner, Braundenburgerſtraße 11 und Roſalie Zuiſe Minna Div. p. StLe erkreiſe Die eine beſchäftigt ſich mit einem Brun Je Rechten Chinlewis a Sarg er te en Rita mee eiagdedurge wngep Pera g. n igafie et v. St 7

Bruno Meltzer, Connewitz und Caroline Antonie Amalie Tell,nen in der Bernburgerſtraße, die andere plaidirt Sr. v ſß e kann ytilie Den e S do. d St. à z060 M r a r.
für Entfernung eines Schmutzhaufens, der auf dem Emil Müller Barſußerſtrabe a und inna auendor, Pättel- do. Hegel Verſſcher Reiln y. St. a 800 7

itunm ſtraße 4. Der Kutſcher Auguſt Albert Fiſcher, alter Markt t 30 h c rMoritzzwinger vor einer dort aufgeſtellten Plakatſäule zu und Friederike Dorothee Anng Luiſe Zeitfuchs, Bernburger- do. Lit- en de e de
ſammengekehrt zu werden pflegt und dort oft tagelang fraße 26. D. mit 26 ne reagert. Beide Zuſchriften können nicht zum Abdruck ge- Geboren: Dem Schloſſermeiſter Georg Zander 1 S. Ernſt do Weg s er c 5 e
langen, da, was wir hiermit nochmals betonen wollen, wir Wilhelm Paul, Harz 33. Dem Ingenieur Albert Ahrberg 1
nur ſolche Schreiben berückſichtigen, bei denen S Karl Albert Georg, Anguſtaſtraße 6b. Dem Schuh etten-Vrauexei Neuſtadt Magdehurg e e
der Name ger Abſender aßSegebes iſt. Beim Vechesruſea gen n glei t d Werntt har den iſche hege de t n

em Sattlermeiſter Heinrich Lö Rudolf Werner, Chemiſche Fabrik Bucauctien eAbdruck nennen wir natürlich die Namen der Einſender lottenſtraße 16. Dem Korkſchneider Heinrich Flörke 1 Tochter Deſſaner Gas ctien äi,gegen ihren Wunſch nicht 8 Gertrud Euſſabetb, Wilhelmſtraße 18. Dem Schmied Albert teien denten i
Haring, 1 T. Auguſte Margarethe Agues, Lindenſtraße 1b. Feoph. Ver. chem. Fadr. St. ctien

Heer t e Hr. h e h Tw Miazt eburzer et 4 hchli ertha, Magdeburgerſtraße 32. 1 unehelicher Sohn. 2 un n. chen.Kirchliche Anzeigen ebeliche Töchter BauerAm 5. Sonntag n. Trinitatis, den 6. Juli, predigen: Geſtorben: Des Maurers Louis Schatz Sohn Kurt wuriätaurgee Bern I. lin e
u U. L. Franen: Vorm. 8 Uhr Conſiſt.-Rath Proſeſſor Willy Alfred 7 Monate, Brunnengaſſe 10. Des Bremſers do. Sma aiſehn ne n 16* i 212 0Dr. Ha pt. Vormittags 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach Otto Lichtenau T. Martha Gertrud 1 J. Schmiedftraße 16. le einc emittags 2 Uhr fällt der Kindergottesdienſt aus. Montag den Erdmuthe Anna Jda Schwencke 25 J. Parkſtraße 10. 1 Vainn wagte ein l7. Juli Vorm. 9 Uhr kibenduchdibſeter, Superint. D. Förſter. unehel. S Sachſ. Thür. Braunkohlen Berwerfh.- Acten 7 j. i66, 60 G

V n n ar R e er gar e Sudendarge an. 285,00orm. r im Bürgerſchulſagale Charlottenſtraße, Kinder- J d Wettesdieiſt, Diagkonus die ter. Vormitiags 10 Uhr Derſelbe. Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale. Mageturzer Zucerraſyerie
dachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Diak Richter.

Schmiedſtraße Nr. 17, Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Dr. Franke. nach Hanr burg grckr.
Sonntag den 6. Jnli Nachmittags von 5-7 Uhr Verſammlung Thon. ZabDuenſſeter Töchter, Derſelbe. Desgl. am Montag Zu St. Lorn Pr. II. desgl.
WMoritz: Vorm. 8 Uhr m. Albertz. Vorm. 10 Uhr Frieſicke, von Schiepzig, desgl.
Diakonus Nietſchmann. (Der Kindergottesdienſt fällt ans.) Berlin, desgl. Wille
Mittwoch den 9. Juli Vormittags 10 Uhr Beichte und Abend- Bergwärts, 1. Juli: Koler Di che: Patentſchriften-Leſezimmer:mahlsfeier, Diakonus Nietſchmann. Domkirche: Sonnabend Trotba, leer. Eckardt, n e r Vorm. Senie e inden 5. Juli Abends 6 Uhr Vorbereitung Domprediger Albertz. von Oderberg desgl.
Sonntag d. 6. Juli Vormittags 10 Uhr Domprediger Beeliß. leer. Hagedgrn, von Gnölbzig nach Halle, desgl. 2. Juli: 9 a/S.

e ſ n gen al Weit Tulpe Liter. Verein „Minerva' Sitzung 9 Uhr Abds.
e el ren a n in Kuuze's Reſtaurant ilheimſir. 14 iattdatſse Vereeni

öppner, von Gröna nach Toſammenkunft Klock 8 im Reichskanzler K

Nach der Predigt Commnunion. Nachmittags 1 Uhr Kinder- Wille Nr. III., von
gottesdienſt, Domprediger Albertz. Abends 6. Uhr Derſelbe Stettin nach Halle Bretter.
Academiſcher Gottesdienſt: Vorm. 8 Uhr Prof. D. leer. Müller, desgl. nach S

b Walter De Nachmittags 2 Uhr ten derte vön Alsleden nach Hamburg desgl
Vorm. 10 Uhr. Paſtor D. Hoffmann. achmittags 2 Uhr j Roßlau, Steine. Robkohl, von eben na amburg, desgl. oKindergotlesdienſt, Paſtor Jordan. Mittwoch d. 9. Juli Vor Gieſel (Ableichter), von Schiepzig nach Stettin, Thon. Seeger Berlin. Jahn ſcher Turns. A
mittags 10 Uhr Veſchte und Abendmghlsfeier, Paſtor D. Hoff (Ableichter), von Alsleben nach Barby, desgl. Götzke, von Turnhalle. Kaufin. Turn Verein: v. Abends 9 Uh
mann. Zu Glaucha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Gödicke. Nach Schigprig nach Stettin, desgl.

Looſs. Zu Neymarkt: Vormittags 8 Uhr Jnſpector Schulze

der Predigt Beichte und Communion, Hilſsprediger Graßhoff Bergwärts.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Graßhoff. Jm Cönnern, Langholz.
Nee er Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Vicar Wedding Bunge (Ableichter), von Auſſig nach Bernbur
Freitag den 11. Juli Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger von Barby desgl.

Graßhoff. 2. Juli: Ringel (Ableichteraß Baumeier (Ableichter), von

Rothenburg. Thalwärts. 1. Juli: Fiſcher, von Halle
v F erregt e e wie nach Piarvon Trotha nach Calbe, leer. 2. Juli:
Hübner, von Lettin nach Siettin, Thon. Königl. Uv.-Bibl. geöffnet Vormittags von 912 u. Nach

Rubin, von Salzmünde nach j mittags von 2—4 Uhr.
r. III., von Trotha nach Calbe, leer. nommen täglich in den be

Nr. II., von Calbe nach v

ü Abends 8--10 UGrieſer, vor lein de dte tafel: Abends 8 Uhr „Fürſtentdal',. Ruderclub „„Neptun,
oh

arby desgl.

Tages-Kalender Sonnabend 5. Jnni:
ücher w verliehen reſt, abge
en letzten Dienſtſtunden. Börſen.

Vorm. 8 Uhr im Wöpſen de CoursNot)
h urgerſtr. 4, I von 9--3

orm, Techniker-Vereinretucher of Voi
bliothek u. Leſezimmer i. d.

8 Sitzunu Hallevon kwiſs Geſellſch z Ab. 7— 9 l

r Neſſe's Hotel
b. 8-10

er. v. 18. 1. 1890: Abends 8
r

n der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-Liedertafel:Aben r le perares Schüßler'ſche Lieder
Abends 8 Uhr „Forelle“. Halleſcher RuderVerein: Sonnnach Halle ger ter. Sbend und ountag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberbardt

g nach Alskeben, desgl. Vuderelub „Nelſon““ Abends S „Lücke's HotelSchube desgl. nach Aich- u. Waageamt: von 8-10 Uhr Vorm. und 2 Uhr
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, Vor- W pnrg leer. Lorenz, von Magdeburg nach Nienburg, desgl. Nachm. Votaniſcher Garten 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche

mittags 8* Uhr. Becker
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag.

11 Uhr Kinderlehre, Derſelbe Hamburg, Zucker.
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Beſuch nicht augekündigt und ſie überraſchte das ganze Haus in einer Art vonNegligee. Tine war nicht angekleidet; ſie trug am Kachmittag einen hübſchen,
aber ſehr bequemen Schlafrock. Uebrigens ſah ſie wohl und blühend aus. Auch

Ludwig ſchien ſich etwas zu vernachläſſigen. Er war ohne Sorgfalt gekleidet,wurde zuſehends dicker und erfreute ſich ebenfalls der blühendſten Gcudhet; des

die Zwillinge, welche eben drei Monate alt geworden waren. Sie krab-
elten, einander zum Verwechſeln ähnlich, mit ganz gleichen flachsblonden Köpfchen

und runden, blauen Augen, in einer Korbwiege herum. Das Elternpaar ſchien
durch die beiden Kleinen völlig abſorbirt; jetzt war die große Frage an der Tages
ordnung, wie man die Kinder nennen lte: Ludwig ſtimmte für Hanno und
Hanna, Tine für Hans und Hanſi. Ludwig war durch die andauernde Krankheit
e Chefs mit Arbeiten überhäuft; ſeine freie Zeit verbrachte er in der Kinder
tube. Tine ſchien nicht das nd u Jntereſſe für irgendwelche gelize Ver

gnügungen zu haben. Sie verließ ihre Kleinen weder bei Tag noch Nacht,
außer um in der Küche nachzuſehen. Denn ſie war eine tüchtige Hausfrau und
ie mäſtete ihren Mann ſyſtematiſch. Der Arme, er war ſehr geplagt, er mußte
ich ſtärken. Auch Elione wurde mit Leckerbiſſen gefüttert. Auf Elionens Ge
tändniß, von der Küche nichts zu verſtehen, verſicherte Tine, das ſände ſich von
elbſt in der Ehe. Sie, Tine, habe als Mädchen kein Jntereſſe an der Küche
enommen. Tine ſagte das ſo zuverſichtlich und ſie ſah dabei ihren Gaſt ſo freund
ich, ſo gutmüthig an. Tine, mit ihrem vollen, weißroſigen Geſicht, ihren weit

offenen, runden, blauen Augen, ihrer unverwüſtlichen Harmloſigkeit, ihrer naiven
Ausdrucksweiſe erſchien Elionen ſelbſt uur wie ein großes dickes Kind, welches
man nicht ſo ernſt nimmt. Jhre Geſtalt freilich war ſeither noch in die Breite
z nee und daher noch hünenhafter als früher. Jhre Ehe war eine ſehr glück
iche; Tine verſicherte, daß ſie niemals Zwiſtigkeiten mit ihrem Manne habe, und

war das doch gewiß ein ſeltenes Glück. Und in alle naiven Geſtändniſſe der
jungen Frau tönte das allgegenwärtige Summen und Dröhnen der Fabriksmaſchinen.

Dieſes Geräuſch erinnerte Elione an jenen Sommertag, da ſie hier in mühſam
verhehlten Herzenskämpfen geweilt hatte. Ohne dieſe dröhnenden Maſchinen hätteſ ſich doreg nicht beſonnen, denn ſie konnte ſich jetzt gar nicht vorſtellen, daß

ie x die ernſte Abſicht gehabt hatte, hier an Tinens Stelle als Hausfrau zu
walten.

Ludwig begleitete ſie am Abend nach der Bahnſtation. Da das Wetter ſehr
ſchön war, machten ſie den Weg zu Fuß.

Er erzählte, daß ſich ſein Leben jetzt ohne jede Abwechſelung in Bernsdorf
abſpinne. Nur in Geſchäftsangelegenheiten fuhr er nach der Stadt. Die dringen-
den Berufsarbeiten, die eigene Häuslichkeit, die kleinen Kinder, das Alles bannte
ihn feſt. Aber er fühlte ſich zufrieden.
E4 „Jm nächſten Winter werdet Jhr aber doch in der Stadt wohnen?“ fragte

ione.
„Möglicherweiſe bin ich bis zum Winter ſchon techniſcher Direktor, meine Ernennung ſt nur eine Frage der Zeit.“

Elione blickte gedankenvoll über das weite, grüne Feld, auf dem ſich das
Stationsgebäude von dem lichten Abendhimmel abhob.

„Siehſt Du, Ludwig, ſo haſt Du das Ziel Deines Lebens erreicht. Direktor
Eurer Fabrik z werden, und Kinder zu haben, das waren ja Deine Wünſche.“

Er verfärbte ſich leicht. „Der zweite Wunſch war Anfangs doch anders for
mulirt“, ſagte er mit leicht bebender Stimme.“ Du v nur, als wüßteſt Du
nichts davon. Sprechen wir nicht weiter darüber. Ueber Dich kurſiren recht

Jnli: Troſchke, von Schiepzig ebendaſelbſt. Hernach Bernburg, Kalkſteine. ehugtlin ar apt. Zabel, g Chriſtliche Mädchen-Herberge Martöahaus, Gottes

Diemitz: Vormittags 9 Uhr Oberdiak. Wächtler. Vorm. Trotha nach Jwe, le b i
reiber, von

bleichter, von Königſtein nach Bernburg, Bretter. Anſtalt für Arbeitsnachweiſun „Juſpekter Merten. Arbeits
Avoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes Müller desgl. von Barby d

dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes- Alsleben. Thalwärt
uſtalt. Verpflegungsſtation für fremde Reiſendee en zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

iſcher, von Halle nach gaſſe 2.
alzmünde nach Buckan,
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abenteuerliche Gerüchte, weißt Du das? Jch frage nicht danach, ich wünſche Dir
nur offen und ehrlich, daß auch Du Dein mir unbekanntes Ziel erreichen mög
Was das meine betrifft, ſo hatte ich mir's eben tiefer geſteckt, und daun
ich's freilich erreicht.“

ie waren vor dem Stationsgebäude angekommen.
„Jch glaube faſt“, ſagte Elione mit bewegter Stimme, „das erſte, urſpüng

Ziel zu erreichen, das glückt doch nur Sonntagskindern, wie etwa
elix Meinardis.“

„Nun, warum ſollteſt i auch Du ſolch ein Sonntagskind ſein?“ ſprach
Ludwig in ſeiner gutmüthigen Weiſe.

6.
An einem der folgenden Tage begegnete Elione am Abend im Prater noch

Ernſt und ſeinem Vater. Obgleich ſie Ernſt ſonſt auswich, wenn ſie mit Theodor
ging, konnte ſie heute doch nicht umhin, ſich r Felix zu erkundigen. Er war
nach Hauſe gekommen, hatte ein Billet an ſeine Braut geſchrieben und war dann
zu Bett gegangen. Reſeda weilte bei ihm.

„Wäre nur dieſe Hochzeit ſchon vorüber“, ſagte der bekümmerte Vater.
„Felix iſt nicht mehr, wie er war. Niemals vorher war er leidend, uervös, gereizt,
launenhaft, wie jetzt.“

Am folgenden Morgen ging Elione, um nach Felix zu ſehen. Eine unbeſtimmte Angſt um ihn lag ihr ſeit geſtern. auf der Seele. Sie fand Felix zwar

noch im Belt, doch ſchien er wohl und in heiterſter Laune. Er ſchlief noch immer
in dem ſchmalen Feldbett, in dem er als Knabe geruht hatte und welches er jetzt

eben ausfüllte, wenn er ſich ausſtreckte. e„Jch kann ja jetzt immer bis Mittag im Bett liegen“, ſagte er mit kind
licher Befriedigung, „ich muß nicht mehr früh auſſtehen, um zu meinen Stunden
zurecht zu kommen. Und wie gut wird es jetzt Reſeda haben! Sie mußte mich
immer wecken, ſie war verantwortlich dafür, daß ich rechtzeitig ins Konſervatorium
und dann zu meinen Stunden kam. Nicht wahr, Reſerl, Du haſt zeitlebens Deine

Plage mit mir gehabt
Und Reſeda erwiderte mit ſchmerzhaft zuckenden Lippen:
„Wie froh bin ich darüber, daß ich Dich los werde, Du Plagegeiſt!“
Elione ging ziemlich beruhigt fort. Dennoch, als gegen Abend Ernſt blaßh 7 dert Miene bei ihr eintrat, rief ſie ihm Waleich entgegen: „Felix

iſt krank
„Woher weißt Du es?“
„Jch habe es geahnt.“ Sie wußte ſeit geſtern, daß ihn ein Unheil bedrohe.
Ernſt erzählte, Felix ſei Mittag aufgeſtanden und ſei, kaum angekleidet, zum

Klavier gegangen, um ſich mit ſeinen Notenblättern zu beſchäftigen. Er wurde
von einer Ohnmacht befallen. Zu Tode erſchrocken hatten e Hausarzt
gerufen; dieſer konſtatirte eine Störung der Herzthätigkeit. Felix ſollte ganz ruhig
liegen und ſich nicht aufregen, dann würde das Uebel in kurzer Zeit behoben ſein.
Dennoch waren ſie alle in große Angſt und Aufregung.

„O, wir Verblendeten!“ rief Elione entſetzt, „Felix war krank, längſt krankund wir haben es überſehen! Denke an ſeinen ſteten Farbenwechſel, an ſein ver

ändertes Ausſehen, ſeine Reizbarkeit, ſeine Fieberanfälle! Und klagte er nicht immer
über des Pochen ſeines Herzens, klagte er nicht, daß das Herz ihm ſtille ſtehen
blieb, und daß er dann zu ſterben meinte? Wir lächelten über ihn und ſagten:

„Du biſt verliebt, mein Junge.“

Lrivt

Lir
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zu und unter Selbſtkoſtenpreis zum Verkauf.

Zweite Beilage zu e 154 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 5. Juli 1890.

Annoncen zig de „Halliſche Zeitung „Halliſche Inſeratenblatt“ die weiteſte
Verbreitung.

3 procentige Bremer Staatsanleihe.
Subseription auf Nom. Mark 12,000,000.

Die PVinanz- Deputation der freien Hansestadt Bremen emittirt Mark e
3 i Staats-Schuldäscheiſne mit halbjährlich am I. Pebruar u, I. August t ligen Coupons.

Die Schuldscheine werden, auf Inhaber lautend, ausgefertigt in Stücken von Mk, 5000, 2000, 1000
und 500; die Zinscoupons sind zahlbar in Bremen, Berüin, Oldenburg und Hamburg.

Die Subsoription findet statt bis
Dienstag, den S. ulßs r.

und ist der Subscriptionspreis festgesetzt auf
97 Procent.

Dio Dresdner Bank Mitübernehmerin des Anlehens, hat mich beauftragt, Zeich-
nungen entgegen zu nehmen.

L. Schön
[14297

Iicht, Bankgesehäft.
m zu der am 8. und 9. Jnli er., ſtattfindenden Sub

ſcription auf
Lird 45000000 4 Htal. Httoltmeerbann-Gold- Aue
zum Conrſe von 88 vermittele ich koſtenfrei.

Die Anleihe iſt ſtenerfrei, jedoch regierungsſeitig nicht garantirt

L. Schömnlioht, Aulacſiaſt.
Heilanstalt ſüur Iungenkranke

Haidschloss bei Plön in Holstein.
Meine Heilanstalt wurde am 15, Mai von Roten-

burg (Hann.) nach Pön verlegt.
Herrl Gegend zwei eeen am Schlosse 90 Hect, Wald

3 Klassen; 8 M. 10--12 M., 15 M. Alles inbegriffen, auch Wein
Wagen bei Bestellung an der Bahn. n

Auskunft durch den dirigironden Arzt [13679
Dr. med. A. Wiesoer.

7 Ter vfrische Pfirsiche, ff. Tyroler Tafelbirnen,
em. Vierländer Günse, Enten und Hähnechen,

gel. Hamburg. Raucehſfieiseh. Zunge, Westph. Knochen-
schinken, Zungen- u. Kalbsroulade, Mortadella, Thür.Trüffelwurst gen Prager DelikK. Schinken ganz mild,

Rraunschw., Weostpi. u. Thüringer Winterschiackwurst,
feinste Süssrahmtafeivutter, Westph. PumpernfekKel.

S A. 367. Gebr. Z. Gr. ÜDlrichstr. 58.
Billigtes Disernes Baumaterial rer

langjährige Sbecialität, als [14281
eis, lTräger, Schienen, gusseis. Säulen, Fensgter,

Platten, Console, Rosetten etc.

Herſtellung aller Arten von Bau Eiſen Confſtructionen.
Viehstallbauten. Trägerwellbleche.

Eiſenbahn und Grubenſchienen- Combpl, Gleisanlagen.
Größe Läger. Sachgemäße ſchnelle Lieferung.

Hingst Scheller, Halle aS.

n Ausverkauf.
Da ich meinen Laden große Ulrichſtraße 30 zum 1. October abgebe,

ſtelle ich mein reichhaltiges Lager in:
Cravntten, Hosenträgern, wollenen u. baumw. Untersachen,

Handschuhen in Zwirn, Halbſeide und Seide
[13713

Sämmtliche zum Verkauf kommende Waaren ſind auf Beſtellung an
gefertigt, alſo von keinem ſogen. Gelegenheitskauf oder Ramſch herrührend.

Gustav W ehage, Gr. Ulrichſtr. 30.
Vaterländiſcher FrauenVerein

Zweigverein Halle a. S.
Den geehrten Mitgliedern und Wohlthätern unſeres Vereins erlauben e

Fir r hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß unſer Schatzmeiſter a c
iſt, die Jahresbeiträge pro 1890 in den näch ten Wochen einziehen zu laſſen.Wir rechnen i einß er Sicherheit darauf, daß unſere Mitglieder dem Ver-
eine, der ſich ſeit ca.
Mitglied unter den vielen Wohlthätigkeitsanſtalten alles ausgewieſen hat,
treu bleiben und neue Mitglieder an Stelle der Verſtorbenen oder von h S

14017Verzogenen eintreten werden.
Mnathfläe von Voss. Lina Mühlmann. Mathilde Tholuek,

Antonie Dehne-
Bankier Emil Steckner, Schatzmeiſter,

jährigem Beſtehen als ein nützliches ja unentbehrliches i

Deutsches Fabrikkat?

MNMähemaschinen S
für Klee und Getreide.

Eigene Construction

n Teratornica,m dauerhaftestes System, nach dem Urtheile un hundert

z landwirthschaftlicher Autoritäten die baste, soltideste Maschine am
Markte.Getreide Mähemaschino n Garbenbinde- A

und Gras -Mähemaschins e Par

in allen Breiten, Heurechen
empfehlen zu ermägsigten Preisen

(Zablreiohe Referenzen zu Diensten.)

W Neueste Klee-
Rasenmäher,

Sehleifsteino mit Eostell für Mähemaschinen-Messer, Schleppharken

ote. (12288
F. immermann bo, Halle (Saale).

r Anrelgo
llotel zum goldenen Hirych

Halle a. S.
Telephon No. 254. Telegr. -Adr.: Reindel, Hallesaale.

Leipzigerstr. 61. Leipzigerstr. 61.
c

52 elegante Logivaimmoer,
von 1 Mark an inel, Licht und Soeryis.

Diner Von 1,25 Mark an.
Feine Küche. Beine Weine. Gute Biere. 2

Freundliche aufmerksame Bedienung. 3

Victoria-Theater, grosses Restaurant, e
so Wie grosser Concert- Garten

im Etablissement.
Um geneigten Besuch und gefällige Empfehlung bittet

mit vorzüglicher Hochachtung

L. Reindel.
Directer obigen Etablissements.

h I W W WCafé David, Halle.
Heute Freitag d. 4. Juli bis Sonntag d. 6. Jnli incl.

R. A. Cunningham's tätowirte

Samoa- Krieger
i

c in ihren intereſſanten Kriegs-, Meſſer-, Tanz-
u. Geſangsproductionen, ſowie ihren heimath-

lichen Sitten und Gebräuchen.

Vorſtellungen von Morgens 111 Uhr und Nach
mittags von 4— 10 ühr.

Entree 50 Pfg. Kinder die Hälfte.die klaſſenweiſe à 15 Pfg.

Reiveperspektive
beſter Art empfiehlt

II. BDrecefs
Geiststrasse 5/6. (Weißes Roß

Feinſten geriebenen
Vapſkuchen

m. Vanilleguß, vorzügl. Matz-, Mohn-,
Kirſch- und Kartoffelkuchen von über
raſchend feinem Geſchmack, Deutſchen
Kaiſer-Zwieback täglich friſch bei

Carl Koch,
1409: 93] Herrenſtraße 1.
Das größte reine Roggenbrod en

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkauf ſtellen. [14092

FlIicsse nd Fetteun Släuder Heripge,

ger.spsekundern, Rück-
linge, ger. Aale empfing
Herm. Lincke, alt. Markt 31.

Caſtleb dickrückigen u. rHering
Caſtlebey MatjesHering10 ſt -Poſtfaß 4 Mark frei gegen

Nachnahme verſendet [14021Carl San Anann, Stettin
Sophas, Divans, Cauſeuſen
billig zu verkaufen Friedrichſtr. 6, II.

Nußb.-Secretär, Verticow,Sophatiſch, Spiegelbillig zu n Friedrichſtr. 6, I.

Plüſch Garnituren
billig zu verkaufen Friedrichſtr. 6, II.

Roggenstroh, Flegeldruseh,
Weizenstroh, Gerstenstroh,kauft jeden Poſten ab Scheune oder

frei Halle gegen Caſſa
I. Köppe, Giebichenſt., Triftſtr. 36

Ich bin 3 Wochen Verreist.

pr. VIrichs,
i

Specialarzt für Ohren-, Nagen-und Halskranice.
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T BPerirk des Königlichen Disendahn-betriebsamntes

(Wittenberge-Leipzig).
Vmbau Bahnhof Malle.

Die Lieferung vonf s 1800 cbm B
iſt zu vergeben.Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen porto und beſtéllgeld

von der ünterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.freie Einzahlung von 1,00
Angebote ſind unter Benutzung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei
ugebot auf Bruchſteine

bis zum 10. Juli 1890, Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Ialie a. S. den 24. Juni 1890.I

Königliche Kſenba
Cöthen-Leipzig).

ruchsteinen

des Prerertenrednt und Beifügung
und mit der Aufſchrift:

[14097

hu-Bauinſpection

Die Vergebung
der Fluthbrücken im F
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion e

Tienſtag, den 8. Juli
im Landes-Bauinſpections-Bureau gr. Steinſtraße Nr. 41 anberaumt, wo
ſelbſt auch die Koſtenanſchläge nebſt Bedingungen eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 1. Juli 1890.
Die Landes-Baninſpection Halle a. S.

Serbmissiom.
der Manrer- und Steinmetzarbeiten zur Repargtur

Zuge der Halle-Weißenfelſer Chauſſee bei Ammendorf
rfolgen und iſt hierzu Termin auf
er. Vormittag 10 Uhr

Die Zimmer- und Stanker
halle für die höheren Schulen in den Francke'ſchen Stiftungen hierſelbſt ſollen
öffentlich vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen
Blumenſtraße 17,

ſprechender Aufſchrift verſehen, ainzureichen.
Halle a. S., den 30. Juni 1

Verdingung
liegen im Bureau des Unterzeichneten,

ur Einſicht aus und ſind entſprechende Angebote bis
Dienstag, den 8. Juli, 11 Uhr Vörmittags dahin verſchloſſen, e T

arbeiten zum Neubau einer Turn-

4218
Der Banrath.

Kilburger.
Von Sonntag früh a

große und kleine SVutterschweine S. J(balbengt zum Verkauf.

b ſtehen feine fette ſowie

e

Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.14318)] arl Birke in
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
zu Halle a. S

Bei der in unſerem Geſellſchafts-
regiſter unter Nr. 457 eingetragenen und

„Zuckerfabrik Landsberg
von E. Lüdicke Comp.“

zu Landsbergrmirten Handelsgeſellſchaft iſt in Col. 4
olgender Vermerk

Aus der Geſellſchaft iſt aus geſchieden
der Gutsbeſitzer Franz Reuter zu

oberſtau.
Dagegen iſt

der Amtmann Karl Vieler zu Zſcher-
nitz als Geſellſchafter, jedoch ohne
die Befugniß, die Geſellſchaft zu ver
treten, in dieſelbe eingetreten,

zufolge Verfügung vom 1. Juli 1890
an demſelben Tage eingetragen worden.

Halle a. S., den I. Juli 1890.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

o zu Halle a. S.Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt unter
Nr. 457 bei der daſelbſt unter der Firma:

„Zuckerfabrik Landsberg
von E. Lüdicke Comp.“

zu Landsberg
eingetragenen offenen Handelsgeſell-
ſchaft Col. 4 folgender Vermerk:

Aus der Geſellſchaft iſt ausge-
ſchieden der Rittergutsbeſitzer Guſtav
Könnecke zu Reinsdorf.

W iſtder Amtmann Theodor Bieler zu
Wedlitz als Geſellſchafter, jedoch ohne
Befugniß, die Geſellſchaft zu ver-
treten, in dieſelbe eingetreten ein-
etragen.

Halle a. S., den 2. Juli 1890.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Berichtigung.
Die Firma, welche der Dr phil Titus

Knaner in Gröbers begründet hat, iſt
irrthümlich mit Titus Knauer be-
zeichnet. Die Firma lautet vielmchr:

T. Knauer, Gröbers.
Der Kaufmann Liſſack zu Halle g. S.

welchem von dem Maſchinenfabrikant
Hermann Moritz Bertram für ſein
Handelsgeſchäft in Firma Hermann
Bertram bierſelbſt Prokura ertheilt
iſt, heißt mit Vornamen nicht Franz,
ſondern Max.

(Vergl. zu Nr. 152 der Halliſchen
Zeitung.)

Halle a. S., d. 2. Juli 1890.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahreſ über das

Vermögen des Hoteliers Richard
Heller in Halle a. S. iſt in Folge
eines von dem Gemeinſchuldner ge-
machten Vorſchlags zu einem Zwangs-
vergleiche Vergleichstermin auf den

21. Juli 1890 Vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgeriche hier-
ſelbſt Kleine Steinſtroße 8, Zimmer
Nr 31 anberaumt

Halle g. S. d. 25. Juni 1890.
„„„„„Großze, Sekretär.

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Gntsverkäufe mit vorzügl.
Boden und Mühlen.

760 Acker 3 Pläne, 180 Acker 6 Pläne, U
120 Acker 1 Plan, 50 Ack. 3 Pl., gute
Ernte, nob. Jnventar, feine Gehöſte,
4 gäng. Schneidemühle, 100 Ack. a. d
Bahn. Anzahl. nach Uebereinkommen.

r o
V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8-7 Uhr
Mikrophon 151.

Kl. herrſchaftl. Wohnhaus,
Nähe d. Bahn iſt in. wenig Anzahl.
unter günſtigen Bedingungen ſofort
zu verkaufen. Off. unt. R. b. 1766
bef. Rud. Mosse, hier.

Wegen
ſtehen zum Verkauf 1. eine ca. 6 zöll.
dunkelbraune

Stute, 5 Jahr alt,
militärfromm, garantirt fehlerfrei
2. eine braune Stute,

außerordentlich fromm.
Weißenfels, „Hotel z. Schützen.“

n

n

40000 M. dte
D

2
S

beendeter Dienſtleiſtunglä

in guter Lage, Nähe der Bahn, von
ein. pünktl. Zinszahl. 1. Oct. geſucht.
Off. unt. L w. 1764 bef. Rudoils
Mosse, Halle a. S.

Hofbverwalter.
Suche per 1. October einen ordent

lichen Hofbverwalter. Gehalt 210
Zengnißabſchr. erbeten. [14322

von Biela,Rittergut Zſcheinlitz b. Freyburga l.

Jnvalid, ged. Sold., 38 Jahr, m.
beſt. Empfehl. u. Zeugn., ſucht bei
mäßigen Anſpr. Stelle als Portierſ
Aufſ., Bote, ſchriftl. Arb., Hausmann
2c. Offerten unt. K. c. 1666 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Nachhülfe für S
Schülerinnen der F

höher. Töchterſchule.
An einem bereits beſtehenden

Zirkel können noch ein. Schülerinnen
ſefort und ſbäter theilnehmen.
Gründliche wirkſame Nachhülfe in
allen Fächern für alle Altersſtufen
durch erfahrene gepr. Lehrkräfte S
Anmeldungen unt. A. b. 1701
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Für Auswärtige Penſion.

Je iſt die herrſchaftl.Geiſtſlr. 44 ſ. u. II hat
8 u. 6 St. u. vollſt. Zub. Bad, ſof. od.
ſpät z. verm. Näh. im Laden.

Verdingung.
Die Um- und Nenpflaſterüngen der

Zufuhr- und Ladeſtraße auf hieſigem
nterkanhofe, etwa 15000 qw, ſollen
einſchließlich theilweiſer Material
lieferung im Ganzen oder getheilt
öffentlich verdungen werden.

ermin am
18. Jnli d. Js. Vormittags 11 Uhr
im Zimmer des Büreau-Vorſtehers
hierſelbſt Ascaniſcher Platz No. 5, wo-
ſelbſt auch vorher die Verdingungs-

nterlagen eingeſehen u. gegen Zahlung
von 1 bezogen werden können.

geharfe t 4 Wochen. [14302
Berlin, den 27. Juni 1890.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

leimalwagge.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 68 der Aicho

vom 27. Dezember 1884 werden mit
dem 1. Jannar 1891 für den öffentlichen
Verkehr unzuläſſig:
1. Alle Waagen mit über 2000 kg Trag-fähigkeit, welche ſeit dem 1. W

1888 nicht nachgeaicht ſind, oder der
vorſchriftsmäßigen Jahreszahl der
Aichung entbehren.

2. Alle ſelbſtthätigen Regiſtrirwaagen,
welche ſeit dem 1. Januar 1890
nicht nachgegaicht ſind, oder der vor
ſchriftsmäßigen Jahreszahl der
Aichung entbehren.

Die Beſitzer ſolcher Waagen werden
hiervon unter Hinweis auf 8 369 ad 2
des Reichsſtrafgeſetzbuchs in Kenntniß
geſetzt. Es wird in ihrem Intereſſe
liegen, die Nachaichung rechtzeitig, wo
möglich ſchon jetzt, zu veranlaſſen, da
ſonſt bei der ſpäteren Ueberhäufung
der Aichämter mit Aufträgen ihre
Waagen nicht rechtzeitig nachgegicht
werden könnten und dann die Ein-
ziehung der, Waagen und Beſtrafung
eintreten müſſte. [12196

r r den 2. Juni 1890.
Der Königliche ehe ektor

für die Provinz Sachſen.
Dr. Rarczynskü.

Bekanntmachung.
Auf der Rieſtedt Emſeloher Bra

kohlengrube bei Rieſtedt lagern circa
200 Ctr. altes Schmiedeeiſen, beſtehend
aus ca. 150 Ctr. alten Schmiedeabfällen

altem Blech
2 s altem Drahtſeil, zum

Verkauf. [1433Hierauf Reflectirende wollen ihre
Offerten bis zum 15. d. Mts. an den
Oberſteiger Rohne daſelbſt abgeben.

Die Grubenbverwaltung.

30,000 Mark
werden von pünktlichem Zinszahler
ſofort geſucht. Offerten unter P.
4037 bef. J. Barck Co,

8000 Markwerden von pünktlichem Zinszahler p.
ſofort geſucht. Offerten u. C. 4038
bef. J. Barck Co. [14332

Auction.
im Zwangsvollstr.-Verfahren.

Montag den 7. dſs. Mts.,
Vorm. 11 Uhr

verſteigere ich Harz 48 hier::
4 Arbeitspferde, 6 Rüſt-
wagen, 1 Flaſchenwagen,
1 halbverdeckten, faſt neuen
Kutſchwagen, 5 Arbeits
u. 2 Kutſchgeſchirre, 1 De

(14331

Mirsch,
Gerichtsvollzieher.

Jm Auftrage der Eigenthümer werde
ich auf dem Rittergute Klein-Eichſtedt

Eiſenbahnſtation Querfurt und
Vitzenburg

Freitag. den 11. Juli er. und
Sonnabend, den 12. Juli er.

von Vormittags 9 Uhr ab:
verſchiedene Möbel Haus und
Küchengeräth, Decorationsgegen-
ſtände, Betten, Wäſche, Porzellan,
Gläſer, ſowie 2 Kutſchpferde und
mehrere Kutſchwagen, Kutſchge
ſchirre, Reitzenge ſowie den Jnhalt
eines großen Gewächshauſes, be-
ſtehend aus Orangen, Lorbeeren
Myrthenbäumen verſchiedener Größe,
Koniferen, Kalt- und. Warmhaus-

Pflanzen u. d. m. öffentlich meiſt-
bietend verkaufen. [14300QOuerfurt, den 3. Juli 1890.

Ehricht,
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Hartobſternte von

den hieſigen Communal-Anpflanzungen

ſoll. am 325Donnerstag, den 10. ds. Mts.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Burean öffentlich meiſt
bietend verbachtet werden, wozu Pacht-
(uſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Bekanntmachung der
Bedingungen im Termine erfolgt.

Cönnern, d. 2. Juli 1890
Der Magiſtrat.

Obſtverpachtung.
Das diesjährige Hartobſt an Aepfeln,

Birnen und Pflaumen auf den zu den
Rittergütern Burg- und Kirchſchei
dungen gehörigen Plantagen ſoll
Dienstag den 8. Juli Vor

mittags 10 Uhr
im hieſigen Schloſſe

unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet

werden. [14245Burgſcheidungen, d. 2. Juli 1890.
Graf von der Schnlenburg.

Odbſt Verpachtung.
Die zur Domaine Wendelſtein ge

börige diesjährige Hartobſtnutzung ſoll
Dienstag, den 8. Juli er.,

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend ver-
pachtet werden. [14278

Milſchwagen, 209 Liter halt1

Butterſchrank und re für und
ohne Pferd, paſſend a. f. ander Geſchaft,

Gefl. Off. u. S. 15 a. d. Exp. d. Ztg. (Direktionsbezirk Erfurt. iſt billig zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg.

s wird ein

Ein Rittergut
von ca. 4-700 Mrg. wird von einem
zahlungsf. tüchtigen Landwirth fofort
zu kaufen od. pacht. geſucht. Näh. b. ſ.
KArnold, Leipzig, Kurprinzſtr.

s]qcd

230. Stück halbengliſche

Fährlinge verkauft
Dölan bei Halle a. S.,

Jesemann,

Zrchtbulle.
tüchtigen II Jahr alten Simmen-
thaler Voll oder HalbBlut-Bullen
ſucht ſofort zu kaufen. Offerten mit
Preisangabe ſind unter S. 16 an die
Expedition d. Blattes einzureichen.

Offenen. geſuchtesStellen.
e

Borron Laudwirthen
empfiehlt mehrere ſehr tüchtige gut em-
pfohlene Ober und Unterſchweizer
und weiſt ſolche wie ſtets koſtenfrei
nach Leipzig, HKurprinzſtraße 221,

Axnold, Jnſpector.
Zum 1 Auguſtunverheiratheter, in jeder

Beziehung tüchtiger und erfahrener

Jnſpektor
geſucht, der bereits größere Rüben-
wirthſchaften längere Zeit ſelbſt
ſtändig geleitet hat. Gehalt nach

Uebereinkunft. Reflectanten mit nur
Pen Zeugniſſen wollen Abſchrift der
elben an F. Barck Co., Halle g S
sub. T. 3968 einſenden. [14226

Suche zum baldigen Antritt einen
[14261tüchtigen energiſchen

Geſpann-Hofmeiſter.
WilKe, Dom. Henusdorf bei Apolda

Auf hieſigem Rittergute wird zum
1. October ein Hofmeiſter geſucht.

Döllnitz (Saalkreis). Goedecke.

Die Verwalterſtelle auf
MievbeMeyhen bei Naumburg a. S.

iſt per 1. Juli er. oder ſpäter zu be
ſetzen. Offerten mit Gehaltsanſprüchen

erbeten. reundl.Ein älterer, ſchon etgblirt ge
weſener Kaufmann mit den beſten
Empfehlungen ſucht paſſende Be-
ſchäftigung. Off. sub. A. 4004 an
J. Barck Co., Halle a. S. ([319

Für ein hieſiges Contor wird ein
junger Mann m. guter Schulbildung

als 827nete r gureee
Ein mit der Berechtigung zum ein-
s Dienſt verſehenerjunger Mann kann zum 1. Oktober
oder früher als Lehrling in meine
Sortiments- u. Verlagsbuchhandlung
eintreten. Gelegenheit zu allſeitiger
Ausbildung wird geboten. [14294

Ed. Anton in Halle a. S

Kutſcher Geſuch.
im ſofortigen Antritt ſuche einen

fleißigen Kutſcher, der als guter Pferde
wärter und gewannter Fahrer, beſte
Zeugniſſe aufweiſen kann. [14215

Rittergut Beeſen bei Ammendorf
Hangdt.

Für eine hieſige Pabier-Galanterie-
Sehr B wird ſofort eine tüchtige
ehrlihe Verkäuferin geſucht, die
ſchon in ähnlicher Branche thätig war.
Wobnung im Hauſe. Offerten mit
Zengnißabſchriften unter S. 17 an die
Exp. d. Zeitung. [14313

Auf ein Rittergut bei Leipzig wird
zum 1. Auguſt eine tüchtige mit guten
Zeugniſſen verſehene Mamſell geſücht,
welche die feine Küche u. Milchwirth-
ſchaft gründlich verſteht. [14262

Offerten bitte poſtlagernd Ehthra
A. 100 zu ſenden.

Pexmiethungen.

Bin sohdner Bohladbbp,n geräumig, iſt ſo

zu vermiethen.

dem

Näheres bei [14153
0. Stengel, Bahnhofſtr. 8.

F7 Jn beſter Geſchäftslage iſt z. 1. Oct.
ua ein Laden
34 [14296

Breiteſtraße 19,
Neumarktviertel,

iſt eine herrſchaftliche Wohnung, ſolid
und elegant eingerichtet, zum I. Sep-
tember oder 1. October zu
Beſichtigung und nähere Auskunft in
den Geſchäftsſtunden ebendaſelbſt. [893

Händelſtr. 30 helle
1. Etage 950 zu vermiethen.

14317 14126

er ſowie ſprungB

[300

4316

Herrſchaftl. Wohnungen
u. 3 Läden

beieinander, zum änßerſt billigen
Miethspreis, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres zu erfragen

Thalamtſtraße 12
beim Portier. [l4291

Paradeplatz 5 p.,
ruhig ſehr ſchön belegen, iſt zum
1. October e. anderweitig zu ver
miethen. Miethsvreis incl. Durch
wärmung der Räume 1500 Mark.
4126] Julius Wagner.

Kaiſerſtr Boa
K., K. und Zubehör, 1. Oct bezieh-.
bar, zu vermiethen. [14298

Kronprinzenſtr. 97
ſind Wohnungen (auch Werkſtatt) zu
vermiethen. Näheres [14312

Marienſtraße 11 p. links.
BParfüsvorytraso 10
iſt die 1. Etage mit 1100.4 1. Oect-
z. verm. Näh. i. d. Papierhandlg. daf-

Zwingerſtraße 10.
Wohnungen im Preiſe von 200 bis

400 Mark ſofort zu vermiethen.
Näheres Thorſtraße 36. [14184

Klopfer.
Wohnung mit Werkftatt
iſt fofort oder 1. October zu be
ziehen Bärgaſſe
14232) „Gaſthof z. Bär“.

Geiſtſtraße 2 l
iſt die II. Etage, beſtehend aus 5 Stuben
3 Kammern c ſofort zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen.

Ferdinand Hille. [14231
Zu vermiethen

p. 1. Oktober event. auch 1. Auguſt
errſch. Hochparterre Blücherſtr.
cke Königsplatz [14110

Neben Hauptſteueramt 1 Wohnung
zu 360 Mk. ſofort, 1 desgleichen p.
1. Oktober zu vermiethen Beſichtigung
Nachm. 3-4 Uhr. Näheres
14222] Mühlgraben 1.

Jn Folge Verſetzung des bisherigen
Miethers iſt die J. Erg. Megkelſtr. 8,
4 St. K., K., Speiſekamm. e. zum 1.
Ock. für 500 zu vermiethen.

Victoria Theater
Leipzigerstrasse 61.
Sonntag den 6. Jnli 1890.

Eröffnungs-Vorstellung
der Wiener Operetten Geſellſchaft

„Galotzy“.
Nummerirter Sperrſitz 1.25 Par

uet 1 Saal 60 Gallerie 30
orverkauf: 1,00 75 u. 50
Beſtellungen auf feſte Plätze und

Abonnements nimmt gern entgegen
ie Direction14314]

„bad Wittekind.“
Heute Sonnabend, Nachm. 4 Uhr

r. Mitair-boncert
Entröse à Perſon 30 [14306

O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stück

3 wie bekannt.

Male.Meine Kegelbahn iſt noch einige
Abende frei. Losse.

Pr. z0. B. u. V.
Café David. z

Samoa Insulaner,
Donnerſtag und Sonnabend 11--1

und 4—10, Freitag und Sonntag 11
bis 1 und 48 Uhr. [14244

Mitgliedskarte vorzeigen

Hohenthurm.
Sonntag den 6. ladet zum

freundlichſt ein 114303W. Weber.
Verein für Dräkunde,

Ausfahrt nach Freyburg.
Sonntag den 6. d. Mts.

früh 10 Uhr 13 Minnten (nicht 10 Uhr
38 Minuten).

Während des Mittagsaufenthalts im
greLeuger Schützenhauſe wird Herr
Dr. Steinecke Mittheilungen machen
über den Bodenbau des Unſirutthales,
der Unterzeichnete über die geſchichtliche

tellung des Unſtrutthales und Freye v f renVerantwortlich L. Lehmann, H alle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung
Expedition der Hallißben l r Mörkerſtrabe 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr bends,

Wrig Gebaner Schwetſchke ſche Buchdrucerei..
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